
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1932

298 (22.12.1932)



« lOnHEQBHDÜEnSIBHQIEnBinBaDüQönSE
2ltt2pinPnnroH (> tÖgeipcUene flfltlimefer3»il» kostel 12 Vfenmg. Geießenhrit »-

autetgen unb SteOengefnAc 8 Pfennig . Die Reklame-lMMmeter -
Wr 00 Pfennig • Br Wiederholung Rabatt nach Tarif , bet bei Aichteir.halwng de»
2ohi mg, Ute», bei gerichtlicher Betreibung und bei Kontur » anher Kraft tritt • Erfüllung »-
* f und fteriht »fmifr ' ft ftarternbe >. B o Sdi 'uft der An ^ ioen-Üinnohme 8 Ud, vormittag »

Anlere wöchentlichen Letlagen : Keimst unv W»nd̂
Unterhaltung , Willen . Lunlt / A>o; taltLtschrs Jungvoi
Die Mukekunde / Aporr und Aptel / Dir Welt der Frau I

r . » - aoutiut 142 ntnt , mtgll* 3* Pf«. Xttitrtot* • Otaf Snfküm*
» * »“

l .eomatt » 0mch b» p«s>LZ« Marl » L>n,el »erl«u>1« Plenvlg» Lo>

\ ■O/txnlM* ootmUtag, II Ufct • p,ftlcheckko»lo 2SZ0 «ari»n>h» » EeIchi >t»st«II,
M»a(UMt JUrtmfe« t. 8 . waldlli»b« 2» » 2«mr»I 7020/7021 o DolbfTfunO-Jtlialoi

Carlo* . fi.m»l«r. , B.-Bobtn 7oo6hou,ltr . 12 HoBolt Rnlraflr 2 Offraboro RnrobllfflT. «

Kummer 298 Karlsruhe , Donnerstag . Sen 22. Oezemder 19) 2 52 . Jahrgang

hlarmziffern
5604000 Rrvettslofe - 249000 Steigerung

Die jahreszeitliche Verschlechterung des Arbeitsmarktes hat sich
i» der ersten Dezemberhälste schars ausgewirkt . Der neue Arbeits -
Marktbericht der Reichsanstalt zeichnet iolgendes unerfreuliche
Bild : Das Einsetzen des Frostwetters brachte in den meisten Tei¬
len des Reichs die Auhenarbeiten zum Erliegen . Die Beschäftigung
iiir Aufträge rum Weihnachtsfest fanden ihr Ende . Bei den Ar¬
beitsämtern waren am 14. Dezember rund 5 6 0 4 0 0 0 Arbeits¬
lose gemeldet, d . h. rund 2 4 0 0 0 0 mehr als Ende November. Mit
riner Belastung in dieser Gröhenordnung war zu rechnen . Die In¬
anspruchnahme der Arbeitslosenversicherung und der Krisenfür¬
sorge bat erfahrungsgemäh beträchtlich zngenommeu. Die 3abl der
Hauptunterstützungsempfänger in der Versicherung lag Mitte De¬
zember nabe an 700 000. Sie war damit um rund 60 000 höher
als Ende November. In ähnlichem Mähe , nämlich um rund 57 000
ist die Zähl der Sauptunterstützungsemvfänger in der Krisenfür -
sorge gestiegen. Eie betrug Mitte des Mouats rund 1188 000. Die
Rrichsanstalt unterstützt damit zusammen rund 1888 000 Arbeits¬
lose. Aussteuerungen aus der Krisenfürsorge sind im Dezember
nicht mehr erfolgt . Es ist daher kaum anzunehmen , dab die Zahl
ber Wohlfahrtserwerbslosen noch nennenswert gestiegen ist.

Erschreckende Zahlen ! Auch der beruhigende Ton des Berichts der
Reichsanstalt kann diesen Ziffern nichts von ihrem Ernst nehmen.
Gewih handelt es sich bei der neuen Zunahme der Arbeitslosigkeit
»m di« Auswirkung der saisonalen Einslüsie auf den Arbeits -
Markt . Trotzdem wirken dir neuen Arbeitslosenzifferu geradezu
unheimlich. Man muh bedenken : Eine Biertelmillion
« ehr als 5H Millionen ! Rechnet man , u dem neuen Zu-
sang nur ganz vorsichtig noch 1*4 Millionen unsichtbarer Ar¬

beitsloser hinzu, dann haben wir schon jetzt 7 Millionen Arbeits¬
lose!

Wie wird es in vier bis sechs Wochen ausseben, wenn di« Ar-

beitslofigkeit ihren Höhepunkt erreicht? Und wo bleibt da die
Rückwirkung der Arbeitsbeschaffung, der Wirtschaftsaukurbeluug ?
Roch einmal ist das Fiasko der Wirtschaftserverimente der Regie-
run Papen der Oeffentlichkeirt förmlich mit Keulenschliigen Nar

gemacht . Aber das ist nicht so wichtig . Wichtiger ist die Frage :
Wie steht es mit der Unterstützung der Opfer der Winterarbeits -

lofigkeit ? Wie steht es mit der Winterhilfe ?
Seit drei Wochen wird über die Winterhilfe beraten . Was die

Regierung nach der Mitteilung des Reichsarbeitsministeriums im

Aeltestenrat des Reichstags in neuer Form an Wiaterbilfe geben
will, ist unzulänglich , ist unbefriedigend . Das muh mit aller Deut¬
lichkeit festgestellt werden. Die Regierung ist den Anregungen der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion bis zu einem gewisien
Grade entgegengekommen, aber nur bis zu einem gewisien. bis zu
rinem unzureichenden Grade . Wir hatten auch bisher schon
Eine Winterhilfe , und auch diese sollte bis Schluh des Winters
bauern . Durch sie wurden zwei Pfund Frischfleisch um 20 Pfennig
verbilligt . Jetzt soll eine Verbilligung von vier Pfund um 30 Pfg .
Erfolgen. Bisher umfahte die Winterhilfe nur hie Hauptuntrr -
stützungsempfänger. die Arbeitslosenversicherung. Krisenfürsorge
und Wohlfahrt , soweit sie Familienmitglieder zu unterstützen hat¬
ten. Run sollen auch die Alleinstehenden einbezogen werden, wie
bie Sozialrentner und die Unterstützten der Fürsorge . Die Verbes¬
serung der Hilfe durch den wahlweisen Bezug von Milch, Brot ,
Schmalz (und Fisch in den Küstenbezirken) ist gewih auch ein Fort¬
schritt . Allein die Unzulänglichkeit der Hilfe ist offenkundig, und
diese Uuzuläuglichkeit ist infolge ihrer Kompliziertheit auch
»och mit rinem viel zu grohrn Verwaltungsaufwand
verbunden.

Warum nicht einfach Erhöhung der Unterstützung? Viele Ar¬
beitslose, vor allem Krisenunterstützungsempfänger . mit geringen
llnterstützungsbeträgen können, wenn sie ihre Miete , sowie den
Eisernen Bestand für ihren Lebensunterhalt in Form von Brot .
Wargarine und Kaffee und ein paar verbilligte Mittagessen be¬
fahlt haben , nicht mehr den Kauf von verbilligtem Frischfleisch sich
leisten, weil einfach ihr Geld nicht mehr reicht. Gibt man ihnen
Eine höhere Unterstützung, dann kann jeder Arbeitslose selbst sein
Hungerbudget für sich am besten und praktischsten einrichten,
Cchliehlich braucht der eine oder andere Arbeitslose für den Wia -
l«r auch vielleicht irgend ein Kleidungsstück, ein Hemd oder ein
baar Strümpfe , u«d nicht nur Nahrung . Die vorgesehene Rege¬
lung birgt di« Gesaht ln sich, daß Tausende von Arbeitslosen die
Brrbilligungskarte nicht mehr benutzen können, sondern vielleicht
Einem Bekannten schenken, damit der sie wenigstens verwerten
lonn .

Die Regierung sträubt sich» den Forderungen der sozialdemokra,
l ' lchen Fraktion in angemessenem Umfang entgegenzukommen und
beunt die Summe von etwa 40 Millionen , die die zusätzlich« Win -
lrrbilfe kosten würde . Die Oeffentlichkeit kann mit dieser Zahl

Lichts anfangen , wenn man ihr nicht sagt, wie die Regierung zu
lbrer Schätzung kommt. Eine Schätzung ist gewih notwendig , aber
0e mnh durch die Oeffentlichkeit kontrolliert werden können. Man
kann auch vesiimiftisch schätzen und es wäre schlimm , wenn am
Gnde des Winters auch nur einige Millionen Mark übrig bleiben
würden, die zur Stillung des Hungers verwendet werden sollten.

Mit der Erklärung , es sei kein Geld da, darf die Regierung
Schlricher dem Volke nicht kommen . Kein verantwortungsbewuhter
Mrnsch verlangt von der Regierung , dah sie einfach drauk los wirt -
lchoftet . Aber im Kampf gegen den Hunger muh jedes Mittel , das
*»r irgendwie noch Aussicht auf Erfolg bietet , versucht werde»,
" einkich, sehr peinlich muh es berühren , wenn ein« Regierung aus -
berechnet in dem Augenblick am Ende ihres Könnens ist, wo den
Rrrmsten der Armen geholfen werden soll. Auch in de» Organen
*1 christlichen Gewerkschaften wird auf die ganz unmögliche Hal¬

tung der Regierung hingewiese«. Sie betonen, es sei unerträglich ,
dab jetzt bei der Winterhilfe finanzielle Schwierigkeiten in den
Vordergrund gestellt werden, während die Etatsbelastuag durch
die Steuergutscheine und Eenosienschafts-Sanierungen keine Schwie¬
rigkeiten bereitete ». Die Regierung Papen hat sich für ihre groh-
agrarischen und industriellen Hintermänner rein materiell fabel¬
hast gelohnt , und nun , wo die anderen auch etwas haben wollten»
sei angeblich nichts mehr übrig .

Keine Drohung der Regierung darf den Reichstag abhalten , da¬
für zu sorgen, dah der Rot des Winters fühlbar gesteuert wird .
Der Reichstag muh. wenn die Winterhilfe wirklich so ausfieht , wie
der Reichsarbeitsminister angedeutet hat . das heiht, wenn sie un¬
zulänglich bleibt , nach den Feiertagen so bald wie möglich zusam¬
mentreten , und Abhilfe schaffen.

Oie bekchloffene Winterhilfe
Das Reichskabinett hat am Donnerstag den bereits bekannten

Plänen zur Winterhilfe zugestimmt. Die Winterhilfe tritt danach

am 1. Januar in Kraft und endet am 30. Avril . Die Kosten für die
eigentliche Winterhilfe werden mit 37 Millionen Mark beziffert.

Die Winterhilfe besteht darin dah alle Hauptunterstützungsemv -
fänger der Arbeitslosenversicherung und Krisenunterstützuug , sowie
alle, die überhaupt von der öffentlichen Fürsorge lausend unter¬
stützt werden , alle schwer Kriegsbeschädigten und Kriegsbeschädigten
mit groher Familie monatlich 4 Pfund Fleisch und 2 Zentner Koh¬
len um je 30 Pfg . verbilligt beziehen können. Statt eines Pfundes
Fleisch kann unter den gleichen Voraussetzungen auch ein Pfund
Wurst oder Schweineschmalz oder Brot oder Seefisch bezogen wer¬
den. Die Ausgabe des verbilligten Fleisches und der verbilligten
Kohlen erfolgt gegen einen Berbilligungsschein , d. h . er kann mo¬
natlich 8 Pfund verbilligtes Fleisch und 4 Zenter verbilligte Kohlen
einkausen. Für den »weiten Berbilligungsschein kann auch Milch
bezogen werden.

Diese Winterbilssmahnahmen der Reichsregierung , die hinter
den Forderungen der Sozialdemokratie weit zurückbleiben, sollen
ergänzt werden durch ein Notwerk der deutsche» Jugend , das am
Freitag der nächsten Woche in Kraft treten soll. Es wird sich auf
etwa 200 000 bis 300 000 Jugendliche erstrecken. Für jeden dieser
Jugendlichen soll ein Zuschuh zu einer warmen Mahlzeit täglich in
Höbe von 20 Pfg . gegeben werden . Voraussetzung ist . dab die Ju¬
gendlichen mindestens vier Stunden am Tage beschäftigt sind . Der
Zuschuh wird an jede Organisation , Kameradschaft und dergleichen
gegeben werden, die eine solche Beschäftigung in die Wege leitet .

Deutsche Finanzen
Der verhängnisvolle Kreislauf

Der Reichsfinanzminister Graf Schwerin v. Krosigk beschäftigt
sich ln einem Artikel im „Heimatdienst" mit der Entwicklung der

öffentlichen Finanzen und den Möglichkeiten einer Entlastung der

Wirtschaft. Trotz zahlreicher Steuererböhungen sei das Steueraus -
kommen immer mehr »urückgegangen. Der Gesamtbetrag der öffent¬
lichen Haushalte habe 1829 noch 20,8 Milliarden betragen . 1932
nur noch 14.8 Milliarden . Reich . Länder und Gemeinden seien bei
Beginn der Krise ohne jegliche Reserven gewesen. Di« einschnei¬
dende Drosselung der sachlichen Ausgaben habe der Wirtschaft Auf¬
träge entzogen «nd eine weiter« Vergröberung der Arbeitslosigkeit
bewirkt. Die Steuererböbungen entkräfteten die Wirtschaft. E« fei
ein verhängnisvoller Kreislauf gewesen , der niemals zu einer Ge¬
sundung führe» konnte. Ein « Entlastung der Wirtschaft ist sofort
möglich , da der Zeitraum überbrückt werden muh. bis die neube¬
lebte Wirtschaft gröbere Erträge abwirft und aus diesen Erträgen
weniger drückende , aber doch ertragreichere Steuern liefern kann.
Diesem Ziele dienen die Steuergutscheine, die eine vorweggenom¬
mene Steuersenkung sind . Daneben bat die Reichsregierung einen
äußeren Anstob für die wirtschaftliche Belebung durch ein Arbeits¬
beschaffungsprogramm im Ausmah von drriviertel Milliarden ge¬

geben. Um einen völligen Zusammenbruch weiter Kreise der Wirt¬
schaft zu verhüten , war das Reich in den letzten Jahren gezwun¬
gen, in einer Reihe von Fällen unmittelbar einzugreifen . Für
Stützungszwecke, insbesondere Bankenstützung, wurden etwa für eine
Milliarde Mark Reichsschatzanweisungen ausgegebcn . Bürgschaften
wurden für einen Betrag von 2,1 Milliarden übernommen . Wenn ,
wie zu erwarten ist, eine weitere Verschlechterung der Wirtschafts¬
lage nicht eintritt . ist das Verlustrisiko aus den Bürgschaften ver¬
hältnismäßig gering . Die Steuergutscheine belasten die Haushalts¬
jahre 1934 bis 1938 mit jährlich 300 bis 500 Millionen Mark . Aus
den Schatzanweisungen werden die Jahre 1933 bis 1938 mit 125
bis 200 Millionen jährlich belastet. Die Vorausbelastung der kom¬
menden Jahre ist " hiernach jedenfalls weniger als eine Milliarde
Mark .

Der Minister schlicht den Artikel , indem er der Erwartung Aus¬
druck gibt , dab eine solche Belebung eintritt . die es ermöglicht, die
Vorausbelastungen zu tragen , die jetzt übernommen werden muh¬
ten , um überhaupt aus dem verhängnisvollen Kreislauf herauszu¬
kommen .

vor der französischen Regierungs¬
erklärung

Paris . 21 . De ». (Erg . Draht .) Die französische Regierung bat
am Mittwoch die Regierungserklärung beraten , die am Donners¬
tag im Parlament verlesen werden wird .

Die Erklärung wird sehr kurz sein . Auf dem Gebiet der Auhen-
volitik wird sich die Regierung mit der früheren Regierung soli¬
darisch erklären . Ihre Ziele werden aus di« Organisation des
Friedens durch Abrüstung und Sicherheit gerichtet sein . In bezug
aus die Schuldensrage wird sie wahrscheinlich erklären , dah st« den
Beschluh der Kammer gegen Schuldenzahlung als vollendet« Tat¬
sache anerkennt und dah sie in dem in der Kammerentschliehung
angeführten Sinne Verhandlungen mit Amerika einleiten wird .
In der Jnnenvolitik wird sich die Regierung für die Organisation
der Demokratie und der Fortführung der bisherigen Sozialpolitik
einsetzen . Der wichtigste Teil der Erklärung wird sich auf die
Finanzpolitik beziehen, aber man erwartet nicht , dah die Regie¬
rung schon ihre Pläne im einzelnen bekanntgeben kann. Man
nimmt vielmehr an , dab sie nur eine gewisienbafte Prüfung der
Lage ankündigen und ihrem entschlossenen Willen Ausdruck geben
wird , das Budgetdefizit zu beseitigen.

Paris . 21 . Dez . (Eis . Draht .) Nach der Pariser Ausgabe des

„Neuvork Herald " hat der hiesige amerikanische Botschafter in den
letzten Tagen zahlreiche Schreiben von Franzosen erhalten , die die
von der Kammer belchlosiene Zahlungsverweigerung mihbilligen .
Mehreren Schreiben lagen Geldsummen bei . der den auf die Fa¬
milienmitglieder der Briefschreiber entfallenden Anteil an der
Schuldenzablung vom 15 . Dezember berechnet pro Kopf der fran¬
zösischen Bevölkerung (etwa 2 Mark ) darstellen . Der Botschafter
hat den betreffenden Franzosen ihr Geld zurückgeschickt, obwohl
mehrere gebeten batten , die Summen für Wobltätigkeitszwecke zu
verwenden.

Sprengstoffdiebstähle vor Gericht
WTB . L e i p z i g , 21. Dez . Rach zweitägiger Verhandlung wurde

heute vor dem IV. Strafsenat des Reichsgerichts das Urteil
gegen sechs Kommunisten verkündet, die in der Nacht zum
2. August 1831 «ine grobe Anzahl von Handgranaten «nd Spreng¬
kapseln aus der Scheune eine« Landwirts in Melzingen bei Uelzen
in Hannover gestohlen hatten . Der 21jährige Schlosier Johann
Okzarek wurde zu drei Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr¬
verlust verurteilt . Gegen den 25jährigen Tischler Paul Mundil
wurde auf ein Jahr dreieinhalb Monate Gefängnis erkannt . Di«
übrigen »irr Angellagt «« wurde« freigesprochru.

Kommunistischer Wahnsinn
Wenn diese Gesellschaft zur Herrschaft käme

SPD . Halberstadt » 21. Dez . (Eig. Draht .) Die Erohe
Strafkammer in Halberftadt verurteilte den 22 Jahre alten kom¬
munistischen Arbeiter Willi Kran » aus Thal «, auf Eruod
de, Terrornotverordnung vom 8. August wegen schweren Landsrie -
densbruchs zu 10 Jahren Zuchthaus . Ursprünglich sollte
gegen 32 Angeklagte verhandelt werden. Wegen der Amnestieoer.
Handlungen wurd« jedoch nur das Verfahren gegen den Rädels¬
führer durchgefübrt und zwar unter Ausschluh der Oeffenlichkeit.

Kranz war Vorsitzender des Erwerbslosenausschusses
in Thale . Trotzdem der sozialdemokratische Bürgermeister
des Städtchens alles tut , was in seiner Macht steht, um den Er¬
werbslosen zn helfen, werde» die Arbeitslosen von den Kommuni¬
sten immer wieder in unverantwortlicher Weise aufgeputscht. Am
31 . Oktober forderte Kranz in einer Erwerbslosenversammlung auf »
sich am nächsten Tage mit S ä g « n und A e r t e n zu bewaffnen , um
den Stadtwald abzubolzen .

Am 1. November zogen unter Führung des Angeklagten 130
Menschen in den Eemeindewald , einen der schönsten Punkte des
Kurorts und begannen planlos Bäume zu fällen . Als die Po¬
lizei einschritt, waren bereits 25 junge Eichen abgesägt. Sie »er .

streute di« Menschen mit Waffengewalt .
Bor Gericht gab der AngeNagte entgegen seiner Hetzrede vor de»

Arbeitslosen die ErNLrung ab . dah der Bürgermeister ein sozial
denkender Mensch sei, der seine Pflicht kür die Erwerbslose « voll
uud ganz getan habe. Im übrigen belastete er seine Mitläufer , auf
die er alle Schuld abzuwälzen versuchte . Als Motiv seiner Tat gab
er an , dah die „revolutionäre Aktion" nur den Zweck gehabt habe,
die Stadt Thale an ihrer empfindlichsten Stelle zu schädigen .

Reprätentantenhaus
nimmt vieroorlage an

WTB . Reuyork , 21. De». Wie au» Washington gemeldet
wird , hat da» Repräsentantenhaus die Vorlage , di« die Herstellung
uud den Ausschank eines 3 .2vrozentigen Bieres gestattet , angenom¬
men. Die Annahme erfolgte mit 230 gegen 165 Stimme «. Di« Vor¬
lage geht »unmehr an de« Senat .

J i
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Gleichberechtigung und Wehrsrage
Der Reichsminister des Auswärtigen . Frhr . v. Neuratb , veröf¬

fentlicht im „Seimatdienst " einen Aufsatz über „Die Anerkennung
von Deuhchlands Gleichberechtigung in der Wehrfrage ". Er führt
darin aus :

Die als Abschluß der Fünfmächtebesprechungen in Genf am 11 .
Dezember Unterzeichnete Erklärung bedeutet einen entschiedenen
Erfolg der bisherigen deutschen Abrüstungspolitik . Die deutsche
Elichberechtignng ist in ihr — daran kann keine Auslegungskunst
etwas ändern — unzweideutig anerkannt . Sie ist nicht, wie die
erste Formel öerriots wollte , als Ziel , sondern als einer der lei¬
tenden Grundsätze der Abrüstungskonferenz bezeichnet und soll in
der Konvention praktisch verwirklicht werden. Die Sicherheit für
alle Staaten , von der in der Erklärung die Rede ist . fordern auch
wir , da wir das Mindestmaß nationaler Sicherheit nach Artikel 8
der Wlkerbundssatzung nicht besitzen, sondern gerade durch die
praktische Durchführung der Gleichberechtigung im Rohmen der
allgemeinen Abrüstung erreichen wollen.

Es wird künftig nicht zweierlei Recht in der Wehrfrage . sondern
nur noch gleiches Recht für alle geben. Die Abrüstungskonvention
die von der Konferenz ausgearbeitet werden soll, wird für uns
genau so gelten , wie für die anderen und den Teil V des Versail¬
ler Vertrages ersetzen .

Es wäre jedoch verkehrt, zu glauben , daß die Schlacht bereit »
gewonnen sei. Die Erklärung vom 11 . Dezember siebt vor. daß die
Art und Weise der Anwendung der Gleichberechtigung auf der Ab¬
rüstungskonferenz erörtert werden soll. Gewiß entspricht diese dem
Standpunkt , den wir von vornherein eingenommen haben. Es be¬
deutet aber natürlich auch , daß die Auseinandersetzung über die
praktische Durchführung unserer Gleichberechtigung, über den Um¬
bau unserer Landesverteidigung , über die praktische Herstellung
jenes Mindestmaßes von nationaler Sicherheit , das wir brauchen,
noch vor uns liegt . Ich verhehle mir nicht die großen Schwierigkei¬
ten. die wir dabei noch werden überwinden müssen .

Die Anerkennung unserer Gleichberechtigung in der Wehrfrage
wat eine Forderung des ganzen deutschen Volke ». Die Geschlossen¬
heit de» deutschen Volke » hat wesentlich zum bisherigen Erfolg bei¬
getragen .

Seöanken zur WehrpoliliK
Ohne Vorbehalt bekennt sich di« deutsche Sozialdemokratie

zur Verteidigung der deutschen Republik und zum Schutz«
fhrer Neutralität gegen Angriff« von Außen. Und solangedie Gefahr eines uns aufgezwungenen kriegerischen Konflikt - ,an dessen endgültiger Urberwindung die Sozialdemokratiealler Staaten und Länder seit jeher zielbewußt arbeitet»ntcht^ gebannt ist , bejaht dte deutiche Sozialdemokratie ein«
deutsche Wehrmacht . — Da- ergibt sich eindeutig — allen
Entstellungen und demagogischen Zwecklügen zum Trotz ! —
aus der Geschichte der Sozialdemokratie; auf dem Parteitagin Magdeburg ( 1929) find diese selbstverständlichen Gedanken
zum Ueberfkuß noch einmal in den „Richtlinien für Wehr¬
politik " fixiert worden.

Diese grundsätzliche Bejahung der Wehrhaftigkeit und der
Wehrmacht bedeutet aber keineswegs , daß etwa die Soziab-
demokratie die Methode bMat , mit der feit Jahr und Tag
praktische deutsche „Wehrpolittk" von verantwortlicher und
unverantwortlicher Seite getrieben worden ist und — auch
heute noch — getrieben wird ; eben' o wenig ist damit gesagt ,
daß das in den ' Wirren von 1919 begründete System der
deutschen Wehrmacht den Erfordernissen, der Gegenwart zu
entsprechen geeignet ist.

General Adam , der Chef der Truppenamtes der deut¬
schen Reichswehr , hat gerade über diese Frage am 9 . November
1932 in der franzä >ischen illustrierten Zeitung „BU" « ine
Arbeit veröffentlicht ; hierbei erörtert er mit dankenswertem
Freimut die tatsächlichen oder vermeintlichen Mängel, dieder derzeitigen Wehrverfassung Deutschlands anhasten. Die
Tendenz se/nes Aufsatzes kenn,zeichnet General Adam durchdi« U :ber,chrift; sie lautet : „Die Söldner und di« Republik— Berufsheer als Fremdkörper km modernen Staat !"

Was General Adam an die Stelle des „Fremdkörpers"
setzen will, wissen wir ; ein stehendes Heer nach tvilhelmischemMuster ; er ist selbstverständlich , daß wir diesen Bestrebungen
unerbittlichen Widerstand entgegenetzen werden. Aber in der
Beurteilung der Reichswehr , des Berufsheeres stimmen wir
m .t ihm überein ; auch das mutz gesagt werden . —

Zu einem Teil — und zwar zu jenem Teil , dem auchwrr zustimmen — treffen sich die Bestrebungen d«S GeneralsAdams mit dem neuen französischen Abrüstung-plan Paul -
Boncours . Dieses Projekt , das insbesondere in den Kreisender internationalen Sozialdemokratie höchste Beachtung ver¬
dient, sieht für die Zukunft in allen Staaten da- Neben¬
einander von Berus-Heeren und Milizarmren vor.

1 . Die Berufsheere sind zahlenmäßig beschränkt (etwa für
Deutschland : weit unter dem Stande der derzeitigen Reichs¬
wehr !) , technisch aber vollendet ausgerüstet. Diese „nrtrona »
len" Kontingente unterstehen — und da- ist das entscheidende !
— der Kontrolle und der Befehlsgemalt des Völkerbundes
und find dazu bistimmt , dem Frieden zu dienen, notfallsden FriedenSbestrebungen des Völkerbundes stärksten Nachdruck
zu verleihen. Die « nationalen Berufsheere sind mit anderen
Worten die Bestandteile der Exekutionsarmse der soeietö des
nations und find herausgehoben au- der Verfügungsgewaltdes einzelnen Staates .

2 . Dre nationalen Milizheere tragen deffen 'kven Charak¬ter : dies wird unterstrichen durch das Verbot der beweglichen
schweren Kampfmittel. Der Effektiv-Bestand der Milizarmee
rst beschränkt, die Dienstzeit kst eng begrenzt; zu AuSbilvungS -
zwecken steht eine genau fixierte und geringe Zahl von Beru ; S-
Offrzieren und -Unteroffizieren zur Beringung . Diese Milkz -
armeen sind zum Führen eines Krieger außerhalb de»
eigenen Landes technisch unbrauchbar; sie sollen lediglichder ersten Verteidigung bet Uiberfällen bienen , solang« , bis
der Völkerbund seine Maßnahmen getroffen haben wird . —

Dieses Projekt Paul -BoucourS scheint unS bei sinngemäßerund aufrichtiger Durchführung durchaus geeignet zu fern ,dem Fortschritt zu dienen und den Völkerbund zu einem
echten und wirksamen Instrument dsS VölkerfrirdenS umzu¬gestalten, so wie es erwa die Richtlinien der So/ialdemokratie
seit jeher fordern . Urd wenn auf diesem Wege (wie General
Adam es nenn :) der „Fremdkörper des Berufsheeres" liquidiertoder doch umgewandeu werden kann aus einem Faktor stän¬
diger innerpolitischer Bedrohung und parteipolitischer Ver¬
hetzung zu einem Werkzeug internationaler Befriedung, sowird es keinen verantwortungsbewußten Bürger der DeutschenRepublik ge'ben , der dem Plane des Franzosen seine Unter¬
stützung ver'agt .

Allerdings , auch das muß ge
' rgt sein : innere Sicherungen

sind erforderlich, — Sicherungen gegen den Mißbrauch, wie
er sch nun einmal bei jedem Umbau etnzustellen pflegt.
Indexen ist der Gedenke weder der Miliz , noch der (be¬
schränkten) Wehrpflicht nicht ohne wettere» gleichbedeutend mit
nationaler Hetze , mit Kasernenhosgeist und Kadavergehorsam.

Und zum Schluß : die BefiehlSgewalt über die Miliz ruht
nrcht rii den Händcir eines Einzelnen ; , der Aufbau der na¬
tionalen Be'rteid -igungSarmee und — vor allem — ihre Ver¬
wendung ist r'm unveräußerlicher WillimSakt des deutschen
Volke-, — verkörpert in feinem Parlament !

Dr . Helmut Klotz.

Aus dem Naziladen
Kaffenlülirung im 3. Reich

SPD . Husum . 21. Der. In der hiestgea Nazipartei gebt e»
ebenfalls drunter und drüber . Infolge unerhörter Schlamperei««
in der Kastenfübrung und Unterschlagungen ist die Nazi»
ortsgruppe in der Auflösung begriffen. Vorerst wurden 2000 Mark
festgestellt, für die keine Deckung vorbande« ist.

Wir die Raziführer mit den Partetgelderu nmgegangea sind,
geht daraus hervor , daß ein Geschäftsmann, der in den Besitz dieses
Geldes kam die geschäftlichen Nachnahmen mit den Parteigeldern
einlöste.

Mit einem Betrag von 2 Mark al» Kassenbeftand wurde»
für 140 Mark ein Schwein gekauft, das sich die Nazi-

„FUbrer" gut schmecken lieben.
Einem Geschäftsmann verkanfte mau rehn Zentner Kartoffel , die
für die Winterhilfe gebettelt waren , zu« Preise von 50 Pfennig
pro Zentner . Ein im städtische » Dienst stehender Nazi erhielt
Brot , das für die arbeitslose » SA . bestimmt war . Gegen einen
weiteren Funktionär schwebt ein Gerichtsverfahren wegen Kohlen¬
diebstahls .

SA . auf Oiebesfalzrlen
Die Verhaftung der vier Nationalsozialisten in Volmarstein

CNB . Volmarstein , 21. Dez. Zu de« Vorgänge« teilt
die Polizei mit, daß sie den noch geflüchteten Hanpttäter in
Wengern im Unterkunstsraum de » FAD . (Frei¬
williger Arbeitsdienst) fest ge «o mmen hat. Nach Angabe
des Bruders einer der vier verhafteten SA .«Lente hatte der
Hanpttäter die SA .-Leute mit gezogenem Revolver
anfgefordert , bestimmte Diebereien anszuführen .

Munilionskästen im Schloß
WTB . Waldenburg i. Schl.. 21 . De, . Auf dem Schloss« de«

im Zusammenhang mit dem Svrengftoffdiebstahl in Kynan ver¬
hafteten Baron v . Zedlitz - Rrutirch wurde« l» den letzten
Tage» weitere Haussuchungen von der Waldrnburgrr Kriminal¬
polizei vorgenommen, wobei 5000 Schuß Infanterie »
munition in Kisten verpackt und eingemanert gefunden wurde».
Im nahen Walde wurde ein Unterstand entdeckt, in dem sich ein
Gewehr «ad Munition befand.

Frage den Kommunisten,
ob er damit einverstanden ist, daß feine FraNIon im Reichstag ver¬
hindern wollte

den Grlasi einer Amnestie für politische ver¬
gehen und für Straftaten auS sozialer Not ,
dieSchaffungeinerWinterhilfe für ErtverHO -
lose und andere Hilfsbedürftige ,
die Wiedererhöhung der dnrch Herr « von Pape «
herabgesetzten sozialen Leistnnge » ,
die Beratung des von der Sozialdemokratie eingr -
vrachten Gesetzentwurfs für eine großzügige
Arbeitsbeschaffung .

Und das kam so:
3n der ersten Sitzung de» oeugewähltea Reichstag » hatte die

Sozialdemokratieverlangt, daß die Regierung von Schleicher sofort
eine ErNärung über ihre Absichten abgebeu sollte, dam» die Volt*-
Vertretung dazu Stellung nehmen und zugleich dir schnellste Er¬
ledigung der von ihr eingebrachteu Anträge zur Mnlerhstfe. zur
Amaestir , zur Verbesserung der sozialpolitischen Leistungen und zur
Arbettrbeschassung durchsetzen konnte.

Die Sozialdemokratie hat der Regierung
von Schleicher den schärfsten Kampf an¬
gesagt , weil ihre Zusammensetzung sich nur unwesent¬
lich von der des Herrn von Popen unterscheidet . Sie
brachte auch schonvorBeginn der Reichstags -
Verhandlungen einen Mißtrauensantrag
gegen die Regierung von Schleicher ein ,
über den nach Abschluß der Anssprache ad »
gestimmt werden sollte .

Wa, abor taten dio Kommunisten?
Sie fielen der sozialdemokratischen Opposition in den Rücken, indem

sie noch vor jeder Verhandlung dir Abstimmung über den Vlitz-
trauensaalrag verlangten. Däre dem {folgt gegeben worden , fo
hätte sich da» Spiel au» dem oorlgen Reichstag wiederholt . Der
Reichstag wäre auseinaudergrgangen , bevor noch die
oben genannte » Anträge und Gesetzentwürfe zur Erledi¬
gung komme » konnte «, vir kommunistische Fraklioa hätte also,
um ihrer Partei einen Agitattonsstoss zu liefern . einen ungeheuer »
lichrn Schlag gegen die arbeitende Bevölkerung oerüb «.
Sir hätte verhindert, daß die von der Sozialdemokratie gesordrrlen
Verbesserungen und Erleichterungen für die Arbeiterklaffe im Reichs¬
tag durchgefehl wurden.

Sage den Kommunisten:
3m Reichstag sitzen 221 Abgeordnete , dir von sozialistischgesinnten

Arbeitern und Angestellten gewählt worden sind. Welche « ge¬
waltige » Einfluß könnten diese 221 Abgeordneten aus -
üben , wenn sie elne geschlossene Front tm Reichstag bildeten !
Aber die kommunistische Parteiführung verhindert Immer auss neue,
daß sich diese Macht zum Vesten der Arbeiterklasse auswirkl. Sie
führt den Kampf weniger gegen die Regierung von Schleicher oder
gegen den Faschismus , sondern in erster Linie gegen die
Sozialdemokratie und gegen die Gewerkschaften .

Und wohin dieser von den kommunistischen Führern immer aus»
neue geschürte Vruderkampf führt, da» zeigt der Vorgang ln der
ersten Sitzung de» neuen Reichstag », den wir hier geschildert haben .
Wie lange noch wollen es sich die Arbeiter gefallen lasse»,
daß die kommunistische Parteileitung auf dem Rücken
der Arbeiterklasse ihre elende » Agitatiousmanöver ans -
fithrt ?

SO -Terror in Altona
Ist dies die „erzieherische" Folge der Amnestie ?

SPD . Hamburg . 21. De, . I « Altona , da» schon immer ei«
beliebter Ort kür nationalsozialistische Ausschreitungen und Blut¬
taten gegen die Arbeiterschaft war , flackerte am Mittwoch , als die
Amnestie laum in Kraft getreten war , der SA .-Terror m aller;
schlimmster Form wieder aus. Nach einer wüsten Schießerei
in dem Altstadtgebiet vor einem SA .-Lokal. bei der mehr als fünf *
, ig Schüße fielen , fuhr ein mit SA --Leuten befei-ter Kraftwa ^c»
durch die Stadt , dessen Insassen auf zahlreiche SPD .- und KPD -'
Lokale und auf Läden der KonsumgenossenschaftenU e b r r f ä l l c
aussührten .

In dem Altouaer Betrieb des Hamburger Eewerf '
fchaftshaufes im Revublitauifchen Hof, in dem sich auch ein
Parteibüro befindet, wurden von den SA .-Leuteu mit einer An
sämtliche großen Fensterscheiben an der Straßenfront und »«<
Firmenschilder zertrümmert . In einem Reichsbannrrlotal ward«
von den gleichen Tätern unter Benutzung des Kraftwagens vier¬
zehn Scheiben eingeschlagen. Weiter wurde» vier Läden der Kon *
lumgenosseuichaft „Produktion " heimgesncht , in denk«
insgesamt sechzehn grobe Fensterscheiben zertrümmert wurde«,
außerdem zwei Berlehrslotale der KPD . Der Polizei gelang es
nicht, dte Täter zu fasten. Dagegen tonnte von Augenzeugen die
Nummer des Kraftwagen « festgestellt werden.

Bestrafte Nazi-verleumüer
Hamburg . 21 . Dez . (Eia . Draht .) Die Hamburger Nazi *

revakteure Becher und Plöhn sind Stammgäste des Schöffen¬
gericht . Sie sind kaum dem zweiten Jahrzehnt ihre- Leben»
entwachsen , aber schon ein halbes dutzendmal haben sie be¬
reits wegen Beleidigung vor Gericht gestanden . Wahllos in
der Art ihrer Mittel heiligt diesen Jüngern des Dritten Reiche»
der Zweck jede Lüge und jede Verleumdung . Die Hauptfachs
ist, daß der politische Gegn -r besudelt wird . Dieser Tage war
Becher rum siebten oder achten Male am gleichen Tage wegen
böswilliger Verleumdung eines sozialdemokratisch organisierten
Angestellten und eines unbesoldeten sozialdcmokratlschen Se¬
nators angeklagt . Nazi -Plöhn markierte den Entiastunc ^ zeugen
und suchte seinen würdigen Freund herauszuschwören . Das Ge¬
richt bescheinigte jedoch den beiden Nazi - Verleumdern , daß auf
ihre Schwüre nichts zu geben sei , und ihre Methoden wohl
für Schmutzblätter angebracht seien, nicht aber für anständig
geleitete Zeitungen . Becher wurde in einem Falle zu 10ü
Mark » im zweiten Falle zu 20 Mark Geldstrafe verurteilt .

Larinacci über tzitlerilis
Eine vernichtende italienische Kritik

Wie ein Pavagei die Worte ihrer Herrin , sprechen und abrne"
die Nationalsozialisten den italienischen Faschisten nach , ohne damit
jedoch bei diesen Anerkennung zu finden Die „welschen" Herrschaf¬
ten haben den Schwindel um Hitler längst durchschaut . Das Organ
des früheren Eeneraliekretärs der Faschistischen Partei . Farinacc '-
„Regime Fascista"

, hält soeben klare und scharfe Abrechnung m«
oem Nationalsozialismus .

Er schreibt : „Die Nationalsozialisten befinden sich gegenüber dem
Dilemma : zu regieren oder andere regieren zu lasten. Man kann
aber nicht darin fortfahren , ein ganzes Volk in einer entnerven¬
de» Unruh« zu halten . Wenn man regieren will , muß man den
Mut baden , entweder treu mitzuarbeiten oder die Macht mit Ge¬
walt zu ergreifen und dabei die staatlichen Einrichtungen umwan¬
deln. Wir aber glauben nicht au die letztere Möglichkeit, denn aut
der anderen Seite gibt es Männer , die sich zu schlagen wisten, und
sind Erekutivorgane der Regierung bereit zu allem , um die gegen¬
wärtigen Staatseinrichtungen zu verteioigen .

"
„Man darf eine Tatsache von außerordentlicher Wichtigkeit und

von nicht zu unterschätzender Charakteristik nicht außer acht lasten:
der Nationalsozialismus befindet sich schon ganz aus der absteigen¬
de« Linie. Wenn Hindrnburg die Wähler jetzt noch einmal an dir
Wahlurnen riese , würde sich

der Berluft von dreißig Reichstagsmandaten verdoppeln,
wenn nicht gar verdreifachen."

Daß Gregor Straßer »um Schweigen verurteilt wurde , darin er¬
kennt „Regime Fascista" das Zeichen für die völlige Desillusionie¬
rung der Hitlerianer , die in Straßer einen Mann von Zukunst
und groben Fähigkeiten sehen . Es sei vergebens , diesem Vorgang
alle Wichtigkeit abzuleugnen . Strabers Weggang bedeute viel¬
mehr den

Beginn der Auflösung in der Nationalsozialistischen Partei .
Die svmvathisterende Presse habe zu lange Hosianna für Hitler
gerufrn . Es lei auch für sie zur Einsicht Zeit . „Die Revolutionen
macht man und kündigt sie nicht vorher an . nicht alle Zeiten sinn
für sie geeignet.

" Der Stahlhelm und andere nationale Kreist
haben ungefähr dasselbe Programm wie Hitler , die gleiche Intra »-
sigenz in der inneren wie der äußeren Politik . Darum sei k« t"
Zweifel mehr, daß die nationalsozialistische Revolution „für imtnt*
begraben" sei.

Oer Ärbeitsmarkr
in SüüwestSeustchtanü

lieber die Entwicklung des Ardeitsmarkles im Bezirk des Lan-
desarbeitsomles Süowestdeutschland wird berichtet : Am IS. De¬
zember wurden bei den württembergijchen und badischen Arbeits¬
ämtern infolge der unausbleiblichen jahreszeitlichen Abnahme d«r
Beschäftigung in den Sai .onberusen rund 12 000 arbeitsuchend
Personen mehr gezählt als Ende November . Die Gesamtzahl der
registrierten Arbeitsuchenden betrug 300 596 ; davon entfiele"
125 898 aus Württemberg und Hobenzollern und 174 698 auf D"'
den. Don den Arbeitsuchenden waren 278 249 als arbeitslos an»u-
sehen und zwar 112 313 in Württemberg und 165 936 aus BadeN -
Die Beschafsung zusätzlicher Arbeitsgelegenheiten für die Arbeits¬
losen in Gestalt von Maßnahmen der wertschassenden Arbeitslosen-
sürsorge und des freiwilligen Arbeitsdienstes hat weitere erfreu¬
lich« Fortschritte gemacht . Ende November waren 9458 Notstand? '
aroeiter beschäftigt; in 682 Arbeitslagern waren 21 387 Arbeit »'
dienstwillige tätig

Die Entwicklung der Unterstützunsszablen in der ersten Dez«^ '
berbälfte ergab in der Arbeitslosenversicherung ein« Zunahme un1
2910 und in der Krisensürsorge um 2777 öauotunterstützungseinv '
fänger . Der Stand an Hauptunterstützungsempfängern war ->u
15. Dezember 1932 folgender : in der versicherungsmäbigen Arbeit » '
losenunterstützung 40 074 Personen ( 32 068 Männer , 8006 Frauen .

•
in der Krisensürsorge 65 172 ( 52 943 Männer . 12 229 Frauen ) . Dst
Gesamtzahl der Hauptunterstützungsemvfänger ist um 5687 oder un>
5 .8 v . H . nämlich von 99 559 Personen ( 79 739 Männer , 19 °*"
Frauen ) auf 105 246 Personen (85 011 Männer . 20 235 Frauen¬
gestiegen; davon kamen aus Württemberg 47 049 gegen 44 SSI
Baden 58 197 gegen 55 20» am 30. November 1932. „Im Eesamtdezirk des Landesarbeitsamts Südweftdeutschlan»
kamen am 15 . Dezember 1932 auf 1000 Einwohner 20,9 Huuo»
Unterstützungsempfänger in der Arbeitsilosenversicherung und
scnsürsorge. Dazu kamen aus 1000 Einwohner 16 .9 Wohlsabrt ^
erwerbslose ; nach dem endgültigen Ergebnis der Zahlung
80. November 1932 waren 85 218 Arbeitslose au » der - ffeiün » - *
Sürsorge unterstützt.
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Schwer verärgertes Zentrum

Die aus der Zentrumspresse zu ersehen ist , ist das badische Zen-
darüber sehr schwer verärgert , daß die Sozialdemokratie im

Mdtage Anträge zur Hilfe für die besonders Notleidenden in
Mden eingebracht bat . Zunächst machte der „Badische Beobachter"

^inem Aerger Luft , nun folgte ihm auf dem Fuge die Zentrums -
Mrrssvondenz. Das „wankend gewordene Vertrauen der foziat-
"iMokratischen Massen zu ihren Führern " soll durch die Anträge
festigt werden , die deshalb nach den erweislich unwahren Be-
Mvtungen der Zenirumsvresse lediglich Agitationsanträge leien,

sich dem Kampfniveau der Nationalsozialisten und Kommuni¬
on nähern . Bon dieser Behauptung bis zu der weiteren , dag
deutlich zwischen Sozialdemokratie , Kommunisten und Nazis nicht
j
'nt kein Unterschied mehr sei, vielmehr die Sozialdemokratie weit
^ simmer sei als die beiden eben genannten Parteien , ist dann

noch ein Schrittchen. Na — man tau !
. Das Zentrum wird es wobl oder übel ertragen und vor allem
^ ran sich gewöhnen müssen , daß die Sozialdemokratie auch außer -
Mlb der Regierungskoalition eine selbständige Politik treibt . Sie

das innerhalb der Koalition getan , genau wie das Zentrum .
Md es hat deshalb während der dreizehn Jahre „schwarz -roter "

^ alitionsvolitik oft genug sehr harte Differenzen gegeben. Nä¬

mlich muh innerhalb einer Koalition jede Partei auch die Mög -
Weit der Verständigung suchen ; sie ist freier außerhalb der
Malition , aber eine verantwortungsbewußte Partei wie die So -

E
«ldemokratie wird , auch wenn sie nicht durch Koalitionen und

"
esierungsvcrantwortlichkeit gebunden ist , auf Agitationsantröge

Errichten und stets nur das Mögliche fordern , also das , was sie
^aubt verantworten und durchsetzen zu können , wenn sie mit an
^ r Regierung beteiligt ist. Die Anträge der Landtagsfraktion
"alten sich in diesem Rahmen . Die Zentrumspresse macht in ihrer
Verärgerung den Leiern faulen Zauber vor , wenn sie die Bestre-
"Ungen der Landtagsfraktion und deren Anträge als eine Art
^

aitationsmache darzustellen versucht . Diese Versuche der Zen-

^umsvresse werden auch dadurch nicht wahrer und schöner , wenn
schwarzen Gazetten dabei sich auf den Herrn Dr . Kraus

"krufen .
Im übrigen kann sich die Zentrumspresse versichert halten : die

"adijchr Sozialdemokratie wird dem Zentrum nicht den Gefallen
Irrsten , dah mit Recht von Agitationspolitik bei der Sozialdemo .
Mtie gesprochen werden kann ; das Zentrum wird vielmehr durch
"ine stets sachliche aber durchweg energische Politik von unserer
^eite vor die Erfüllung des Notwendigen und allgemein Nützlichen
^ stellt werden . Die Sozialdemokratie in Baden wird « ine kehr
^ l: ige , aber lückenlos konsequente Oppofitionspolitik treiben , die
jUt Redensarten in der Zentrumspresse nicht abgetan werden
^ im . Worauf das Zentrum sich verlassen kann.

#
^ Aber nicht nur der „B . B .

" ist über die sozialdemokratische
initiativ : i n Landtag verärgert , das Mannheimer Kommu -

^ stenblatt ist darüber in eine " förmliche Wut geraten .
Glaubt der „33 . 33 .

" mit der unwahren Behauptung operieren
!u können , es handle sich um Agitationsantröge aus reinen
^ rt ' inolilifchen Gründen , so tobt das Kommunistenblatt über
Leblichs „Betrngspolitik " und „Nichtswürdigkeit der So -
!>rldr aekratie "

, und dann zitiert das Kommunistenorgan
^it oster Freude die unwahren Behauptungen im Zen -

^um
'
sblatt gegen die Sozialdemokratie . Na , also : Zwei See -

*£ft ein Gedanke , zwei Herzen und ein Schlag . Und wenn sich ,
^rs wir annehmen , der „Führer " als dritter im Bunde zu-
iesellt, dann haben wir im Kampfe gegen die Sozialdemo¬
kratie eine ganz liebliche Dreieinigkeit .

KgmmumMrche Sprech -Lhöre
am WeMnachlsavenS

Die vom Reichstag beschlossene Amnestie hat einer Anzahl ver¬
teilter Kommunisten vor Weihnachten die Freiheit gebracht; es
*Hib _ „<ich kommunistischem Rezept — natürlich sofort dafür ge-
Mgt werden , daß wieder neue „Märtyrer " ins Loch wandern . Wie
r>s machen ? Nun , sehr einfach ? Die Bezirksleitung in Mann -

hat eine Anweisung an . ihre Unterbezirke ergehen lassen , wo¬
nach am Heiligen Abend die Ruhe der Bürger unbedingt gestört
Werden müsse. Zu diesem Zwecke werde die kommunstiiche Partei
^it, allen Nebcnorganisationen in den Villenviertelen der Städte
" ößere Sprechchöre ausführen .
». Wir fürchten, dah nicht nur die Ruhe der „Bürger " am Heiligen
evend gestört wird , sondern vielleicht mehr die kommunistischen
ŝ Monstranten. Und dann ? Nun , dann werden diese sicherlich der
Mannheimer Bezirksleitung sehr „dankbar" sein, wenn st« während
t Feiertage hinter Schloß und Riegel sitzen . Blödsinnige kommu -
"Mche Taktik!
. Man kann in der gegenwärtigen furchtbaren Notzeit manches
' "tstehen ; aber durch Svrech- Eböre am Weihnachtsabend wird
jährlich am Elend der Arbeitslosen und,Kurzarbeiter nichts ße»

Zwar enthalten die Anweisungen Ratschläge, wie man in
einzelnen Stadtteilen die Sprech- Cböre austauschen kann, um
Einschreiten der Polizei nicht sogleich erkannt zu werden. Aber

Aie weih ja anscheinend doch jetzt schon Bescheid ; sie wird ihre
Maßnahmen darnach einrichten . Auch das wird — immer nach den
Mweisungen — nichts nützen , wenn die Svrech-Chöre erst am Vor-
5lltag des 24. Dezember durch Kuriere von Mannheim aus über

Treffpunkt und die näheren Einzelheiten der Veranstaltung
^ terrjchtet werden . Die Polizei wird sich darnach verhalten und

ist das Schicksal der kommunistischen Svrech-Eböre besiegelt.
. Arme kommunistische Arbeiter , die derart zu kommunistischen Agi«
^ " vnszwecken mißbraucht werden !

EmpftnSiame Richter
Der Richterverein am Reichsgericht gegen Dr . Marum

v. Bon dem Richterverein am Reichsgericht geht dem Landespresse«
der Telegravhen -Union folgenve Mitteilung zu : „Der Abg.

Manin bat in der Sitzung des Reichstags am 9 . Dezember
J?n deutschen Richtern und insbesondere dem Reichsgericht vorge«
!:0tfen , dah sie bei ihrer Rechtsprechung mit zweierlei Mah messen .
°

Nach der politischen Einstellung des Angeklagten, und in diesem
Zusammenhang sich dazu hinreihen lassen , von einzelnen dem
h? £chsgericht angebörigen oder bei ihm wirkenden Personen zu be-
Vj

UWen , sie beugen bewußt das Recht und begünstigten Beschul -
E " . Obgleich der Reichstagspräsident den Abg. Dr . Marum wegen
Sh ** Vorwürfe gegen das Reichsgericht zurückgewiescn hat , batte Dr .

unterlassen , diese »urückzunebmen. Der Vorstand des Rich-
tz

"?u>ieins am Reichsgericht nimmt deshalb Anlaß , seinem tiefen
Patzern darüber Ausdruck zu geben , daß der Abg. Dr . Marum
3ii* ^em Schutz der Immunität das gewagt hat . die deutschen

und den höchsten deutschen Eerichtsbos in dieser unvenmt -
z^ ktljchtz^ Weise zu schmähen , und weist die von dem Abg. Dr .
j^ ÜM erhobenen unerhörten 3)eschuldigungen mit Entrüstung

h wie so zimperlich auf einmal die Herren von der
Justiz sind . Als vor kurzem noch die Nationalsozialisten

fUm
at 111x0 Necht mit Ausdrücken bedachten , die wir aus be¬

brüten Gründen nicht näher detaillieren wollen , da waren
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die gestrengen Herren , die heute so feinhörig sind , meist mit
Schwerhörigkeit behaftet . Ja , so kann man klassische Dichtung
variierend sagen , es ändern sich Gesetz und Recht . . .

Vaöttche» Landtag
Nächste Laadtagssitzung am 10. Jaunar

Im neuen Jahre findet die erste Landtagssitzung anz Dienstag .
10. Januar 1933, statt . Es wird zunächst die Wahl des Staatsprä¬
sidenten ooraenommen. dann der übrige reichlich für das Plenum
vorliegende Stoff beraten .

»
Der Präsident des Badischen Sparkassen, und Eiroverbandes .

Dr . Gugelmeier (Mannlheim) , ist in die Leitung des Deutschen
Sparkassen, und Eiroverbandes nach Berlin berufen worden . Sein
Amtsantritt erfolgt Anfang Januar . Voraussichtlich wird im
Januar eine außerordentliche Versammlung des Badischen Spar¬
kassen- und Giroverbandes über den Nachfolger entscheiden .

Soziale Rundschau
Die Vertrauenskrise in der Wirtschaft beeinträchtigte im

letzten Jahr « auch di« Werbetätigkeit der Volksfürsorge »
unseres Lebensversicherungsunternehmens . Seit dem Septem¬
ber ist eine Wendung eingetreten . Die Zahl der monatlich
eingereichten Anträge für Volksversicherungen stieg im Sep¬
tember auf 11 322 und rm Oktober aus 13 218 . Für Novem¬
ber ist ein noch bedeutend günstigeres Ergebnis zu erwarten .

Diese Besserungserscheinungen sind sehr erfreulich , nachdem
die Volkssür ^ rge , cch viele Monate mit einem niedriaeven
Resultat zufrieden geben mutzte . - Auch die Wiederinkraft¬
setzung beitragsfrei gewordener Ber icherunzen hat zugenom¬
men . Wenn d .e « Entwicklung anhält , wird die Bolkssürsorge
in ab êhbac «r Zeit auch wieder in der Lage sein , den Bau¬
markt durch Hypothekenabgaben mehr als rm letzten Jahve zu
beleben .
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Au& joileb *We&t
Neue Erdstötze in Griechenland

WTB . A t h e u , 21. De ». In Saloniki und auf der Cbalkidike
wurden morgens ziemlich heftige Erdstöbe wahrgenommen.

Brandkatastrophe in Chikago
Thikago, 21 . De». Infolge einer Explosion brach heute in einem

Mietshaus ein Brand aus , von dem man befürchtet, dab er zahl¬
reiche Todesopfer gefordert bat . Eine Leiche wurde bereits ge¬
borgen . Mehrere Perionen erlitten durch Sprünge aus den Fen¬
stern des 2 . und 3. Stockes Verletzungen. 16 Personen mutzten ins
Krankenhaus gebracht werden. Zwei kleine Kinder konnten dadurch
gerettet werden, daß sie von ihren Eltern aus dem »weiten Stock
in die Arme auf der Straße stehender Personen geworfen wurden .

Auf dem Eis eingebrochen
Königsberg , 22. Dez. Auf der noch schwachen Eisdecke des Sees

bei Kirchlainen im Landkreis Allenftein sind drei Schüler einge¬
brochen und ertrunken . Die Leichen konnten geborgen werden.

Eine Glocke beim Läuten abgestnrzt
DZ . Grünberg ( Hessen) . 21 . Dez . In der Kirche des Nachbar¬

dorfes Grob-Eichen fiel am Samstag abend, während die Ge¬
meinde in der Kirche zur Andacht versammelt war , die Glocke
beim Schlutzgeläute aus dem Kirchturm herab . Als ein Glück ist es
anzusehen, daß die Decke des Kirchenschiffes von der Glocke nicht
durchschlagen und dadurch ein schweres Unglück für die Kirchrn-
besucher verhütet wurde . Der Absturz der Glocke ist auf einen
Bruch in der Aufbangvorrichtung zurückzusübren .

Schwerer Raubüberfall in Frankfurt
Frankfurt a. M., 21 . Dez . Der Züjäbrige Kaufmann August

Scheuerling wurde am Dienstag abend 8 Uhr im Hausflur vor sei¬
nem Büro überfallen und durch fünf wuchtige Hammerschläge auf
den Kopf , die die Schädeldecke spalteten , so schwer verletzt, datz er
sofort nach seiner Berbringbng ins Krankenhaus operiert werden
mutzte . Es gelang dem Täter nicht , sein Opfer zu berauben . Er
ergriff vielmehr infolge des Hinzukommens eines Hausbewoh¬
ners die Flucht

Erdbeben im Westen der Vereinigten Staaten
Neuyork. 21 . Dez . Im fernen Westen wurden gegen Mitternacht

schweer Erdstöbe verspürt . In Salt Lake City ( Utan ) blieben die
Udren in zehn Telegraphenämtern stehen . In San Franziska haben
die Wächter im Staatskavitol bemerkt , daß die Kronleuchter zu
schwingen begannen . Auch haben sie Krachen in der Kuppel ver¬
nommen

Vor einem Jahr
DZ . Stuttgart , 21 . Dez . Heute vor einem Jahr , kur» nach 10 Uhr,

wurde die Feuerwache 1 vom Alten Schlob aus alarmiert . Man
hatte in einigen Zimmern des östlichen Flügels Rauch bemerkt ,
den man auf einen Kamindefekt zurückführte. In Wirklichkeit war
dieser „harmlose" Vorfall der Anfang einer Brandkatastrovbe . wie
sie Stuttgart feit Jahrhunderten nicht mehr erlebt hatte . Der
ganze Ostflügel fiel der ungeheuren Feuersbrunst zum Opfer,
wertvolle Kunstwerke und Akten wurden vernichtet, mehr als 60
Feuerwehrleute erlitten schwere Rauchvergiftungen und drei wur¬
den durch einstürzendes Mauerwerk getötet. Ganze 11 Tage brannte
es im Alten Schloß, erst dann gelang es. die letzten Glutherde zu
löschen .

Grippe in USA .
Die Südstaaten von Amerika werden von einer schweren Grippe¬

welle beimgesucht . Innerhalb einer Woche wurden aus 89 Städten
807 Todesfälle , die auf Grivve zurückgeführt werden , gemeldet.
Auch in Mexiko sind viele Personen an Grippe erkrankt.

Ein Hohenzoller verknackt !
Das Arbeitsgericht Potsdam verurteilte Prinz Friedrich Leopold

von Preußen Sohn ( zurzeit in Lugano ) zur Zahlung von 1063 JH
nachträglicher Pension und Gewährung einer monatlichen Rente
von 69 Jl an die 67jäbrige Witwe Bartsch, deren Ehemann wäh¬
rend seines ganzen Lebens im Dienste des Vaters des Beklagten

gestanden batte . Prinz Friedrich Leopold Sohn und seine Haus¬
und Erbgutverwaltung hatten die Zahlung einer Pension als im
Widerspruch zu allen guten Sitten abgelehnt .

Augenblicklich läuft vor dem Potsdamer Amtsgericht auch noch
eine zweite gegen den Prinzen Friedrich Leopold Sohn gerichtete
Klage eines Potsdamer Kohlenhändlers . Der Kläger hat zur
Zwangsversteigerung des prinzlichen Mobiliars im Jagdschloß
Klein -Glienicke 100 Zentner Brennstoff geliefert , da man den
Auktionsbesuchcrn den Aufenthalt in den kalten Räumen nicht »u -
muten konnte, jetzt behauptet der Prinz , datz die Kohlen der Auk¬
tionator bezahlen müsse.

Verlängerte Schulferien wegen Kohlenmangels
Wuppertal , 21 . Dez . Wie die Stadtverwaltung mitteilt , bat sich

die Finanzlage Wuppertals so verschlechtert , datz eine Gewähr für
eine ordnungsmätzige Durchführung des Betriebes aller Schulen
nicht mehr möglich ist, weil di« Mittel zur Beschaffung des Heiz¬
materials fehlen. Die Verwaltung hat deshalb bei den zuständigen
Stellen beantragt , die Weihnachtsfeier um vierzehn Tage »u ver¬
längern . Damit dürfte allerdings nicht eine Verlängerung des
Schuljahrs verbunden sein .

„Die Bosheit der Menschen . . ."

Erwin Strauß , der Sohn des Walzertraum - Komoonisten Oskar
Straub , beging in Monte Carlo einen Selbstmordversuch. Er nahm
eine derart starke Dosis eines Schlafmittels ein , dab er ins Kran¬
kenhaus nach Monaco eingeliefert werden mutzte ; sein Zustand ist
bedenklich . In seinem Hotelzimmer fand man einen Brief , in dem
es beißt : „Ich begehe Selbstmord , weil die Bosheit der Menschen ,
auf die ich bei der Durchführung aller meiner Pläne stöbe, mich
am Leben hindert .

"

Der Fall Enoch
Der Haftbefehl gegen den Hamburger Arzt Dr . Enoch , der auf

Grund einer unverantwortlichen «ationallozialiftifchen Hetze im
Verdacht stand, minderwertige Impfstoffe hergestellt und vertrieben
zu haben , wurde aufgehoben. Die Vernehmungen der Unter¬
suchungsrichter ergaben wohl , datz sich Dr . Enoch durch gelegentliche
Selbstanfertigung von Plomben mehrfach formaler Vergeben schul¬
dig gemacht bat ; es bestehen jedoch keinerlei Anhaltspunkte dafür ,
dab der Arzt verbrecherisch bandelte .

Dr . Enoch hatte nach seiner Verhaftung versucht , sich mit Hilfe
einer Starrkrampfiniektion das Leben zu nehmen. Die schweren
Nachwirkungen dieses Selbstmordversuchs wurden durch eine Lun¬
genentzündung gesteigert. Enoch liegt in einem Hamburger Kran¬
kenhaus ; sein Leben ist noch immer gefährdet.

Ote Spieheuywell
Urplötzlich ist sie aus dem Licht getaucht.
Nun steht sie da . wie aus dem Ei gesellt .
Mit allem , was mon so im Leben braucht.
Der Kinderiehnlucht bunte Svielzeugwelt .

Hoch in den Lüften schwirrt ein Aerovlan ,
Und auf die Dächer sinkt Schneeflockenschaum .
Durch Tunnelbauten fährt die Eisenbahn ,
Und nur die Armut bat hier keinen Raum .
Die Welt kennt keinen Hunger , keine Not,
Man ^sitzt in Restaurants und itzt sich satt.
Die Menschen haben Arbeit , haben Brot
In dieser märchenhaften Spielzeugstadt .

Die Unternehmer meiden den Profit ,
Und jeder Mensch bat Achtung und hat Geld,
Und wieder warme Kleidung , wie man siebt .
Es kehlt an nichts in dieser bunten Welt .

In dieser Welt , die strahlend überschäumt.
Hat jeder Mensch ein Heim und eine Frau . —
Dann schilt man sich erbittert , weil man träumt
Und stiehlt sich frierend durch das Stratzengrau .

Heinz von der Ruhr .

Volkswirtschaft
Deutsches Holz

Der schwer notleidenden deurschen Forst - und Holzwirtschaft
will die, mit Unterstützung zahlreicher amtlicher Stellen , Kör¬
perschaften und Verbände , vom Deutschen Werkbund angeregte
und geführte Ausstellung „Deutsches Holz für Haus¬
bau und Wohnung , Stuttgart 1933 " Hilfe bringen .

Nach dem erfolgreichen Beispiel der Weißenhof -Sledlung
will man auf einem , von der würtlembergischen Hauptstadt
zur Verfügung gestellten Gelände , aus deutschem Holz Eigen¬
heime errichten , die nach Schluß der Ausstellung stehen- und
dauernd bewohnt bleiben . Dabei sollen , im Rihmen der
heutigen Wirt chastslage , die mannigfachen Voraussetzungen
des kleinen und der großen Haushalts und der entsprechenden
Lebensansprüche berücksichtigt werden . Der Technik und der
architektonischen Gestaltung wird keinerlei Beschränkung auf¬
erlegt . Im Gegenteil : größte Freiheit soll — bei Währung
al .er Forderungen des Deutschen Werkbundes und der Güte¬
vorschriften des Deutschen Normenausschusses — neue , be¬
sonders billige Konstruktionen und ebenso technisch vollendete
wie schöne Lösungen ermöglichen .

Durch eine solche , allen praktischen Bedürfnissen genügende ,
dauernde Holzhaussiedlung für städtische Wohnzwecke (der
eine Ausstellung kleinerer Holzbauten , wie Sommerhäuser ,
Wo .tzenendhäu er , Landen , angesügt ist) Hof t man , der deutschen
Holzwirtschatt n -ne im nm -enarei -be Absatzmöglichkeiten zu
erschließen .

> fParieitlachrielilen
Billigste « Sonderangebot im „Bücherkreis"

Jetzt »um Fest haben alle Mitglieder des „Bücherkreis" eine
außerordentliche Gelegenheit , sich zu günstigen Preisen Bücher für
die eigene Bibliothek oder zu Geichenkzwecken zu beichasfen . Der
Notzeit entsprechend, wurde das Weihnachts -Sonderangebot so ge¬
staltet , datz es den geringen Geldmitteln , die der Arbeiter beute
zur Verfügung bat , entspricht. Der arbeitende Buchleser braucht
fein Lesegut nicht im Ramsch oder in Serienverküufen der Waren¬
häuser . die meist nur ältere Werke in Neuauflage oder Nachdrucke
billig abgeben, zu erwerben . Der „Bücherkreis" bietet jetzt vier
Originalwerke in Ganzleinen , und »war drei Romane und ein
kulturgeichichtliches Werk zum Preise von 5 RM an . Es bandelt
sich um folgende Titel : F . M . Kircheiien „Die Bastille "

, ill . -
K . Schröder „Dre Geschichte Jan Beeks, Roman . — C . Lemonnier
„Der eiserne Moloch" Roman — Friedrich Wolf „Kreatur "

, Ro¬
man der Zeit . Bel dem Buche von Fr . Wolf bandelt es sich um
das Erstlingswerk des inzwischen in der breitesten Oeffentlichkeit
bekannt gewordenen Arztes und Dichters.

Bei Einzelkauf aus dieser Serie »ablen die Bücherkreismitglie¬
der nur 1 .50 RM . pro Band .

Dieses besondere Fest -Angebot ist bis zum 31 . Dezember 1932
befristet . Nach dem 1. Januar 1933 sind die Bücher nur zum Nor¬
malpreise für die Mitglieder und zum bedeutend böberen Preise

von 1,30 RM . im Buchhandel erhältlich . Auslieferung : sämtliche
Zahlstellen und der Bücherkreis G .m .b .H .. Berlin SW 61 . Belle-
Alliance -Platz 7.

*
Der Führer der Kinderfreundebewegzmg , Genoss« . tfiatt

Laewen stein , gibt in seiner neuen Broschüre „Sozialistische
Erziehung als Forderung und Tat ", erschienen im Dich-Verlag ,
Berlin , 24 Seiten , brösch . 15 Pfennig ) , ein« ausgezeichnete
Studie über die sozialistische Erziehungsarbeit . Er geht aus
von der gesellschaftlichen Erziehung und der Stellung der
Arbeiterklasse hierzu . Genosse Löwenstein kommt dann aus¬
führlich auf die Familienerziehung und auf das gesellschaft¬
liche Schicksal des Kindes in der Familie zu sprechen. Die
Kapitel über die neue Pädagogik der Kinderfreunde und der
Kinderrepubkiken sind Kernstücke seiner Broschüre . Sie ver¬
dienen , in der gesamten Parteigenossenschaft bekannt zu wer-
den . — Die Zeit ist jetzt wie geschaffen dazu , die für unsere
Bewegung so lebensnotwendige Forderung nach sozialistischer
Erziehungsarbeit in die Tat umzu 'etzen. Hirn « und Herzen
sind auf diese Aufgaben hirnnlenken . Je stärker die Arbeiter¬
schaft dabei der treibende Motor ist , desto früher wird sie
die Umgestaltung in ihrem Sinne vollziehen können . Wir
begrüßen deshalb daS Erscheinen dieser Broschüre , die mit¬
helfen wird , dieser wichtigen OrganisativnSarbeit verstärkt «
Aufmerk amkeit zuzuwenden . — Exemplare sind durch unsere
Buchhandlung and Kolporteure bezw . die Zahlstellen der Ge-
werkschasten erhältlich .

| Sport
Athletik

Zu den diesjährigen Serienkämpfen im Stemmen und Rin¬
gen tra 'en sich am Sonntag 1 . Araftsportverein Haglsel » und
Kraftspartvevci » Knieliugcn 1925 in Hagsfeld . In » Stemmen
wurde Hagsfeld mit 1034,5 Punkten über Kmelingrn mit
957 Punkten Sieger . Im Ringen ging der Kampf unent¬
schieden 7 : 7 aus . M .

Marktberichte
Tchweinrmarkt in Ett ' ingen am 21 . Dezember 1982 . Zu¬

fuhr : 45 Läufer , 30 Ferkel . Verkauft : 39 Läufer , 30 Ferkel .
Preis für Läufer : 25—38 RM . das Paar ; für Ferkel : 12
bis 18 RM . das Paar . Nächster Schweinemarkt am 28 . De¬
zember 1932 .

Schwein - markt in Bruchsal vom 21 . Dezember 1932 . Ange¬
fahren wurden : 85 Milschweine , 48 Läufer . Verkauft wurden
60 Milchschweine, 25 Läufer . Höchster Preis pro Paar : Milch¬
schweine 22 RMk . , Läufer 38 RM . Häufigster Preis pro
Paar : Milchschwetne 18 RM . , Läufer 32 RM . Niedrigster
Preis pro Paar : Mi 'chschweine 16 RM . , Läufer 26 RM . —
Biehmarkl . Großvieh 70 Stück, Kleinvieh 50 Stück, Kälber
11 Stück.

Schulünerßchutz und SläublgertMe
Unter dieser Ueberschrifl sind in den verschiedensten Z««-

tungen inhaltlich gleichlautend : Artikel von Mitgliedern oder
BezirkSveremen des Bundes Deutscher Rechtspfleger erschiene»-
d-eren Zweck eS ist , d .e äkrbe flennt gen int Zwangsvollstre «-
kungsrecht , di« der amtliche Entwurf einer neuen Zivilprozeß -
ordnung angeblich bringt , der breiten Oeffentlichkeit vor
Augen zu führen . Die Artikel stellen heraus , datz die
ßeitlgung des jetzigen Parteiverfahren ! in der Zwangsvoll¬
streckung und die dafür geplante Einführung des Osfuia ^
Verfahrens (Leitung des Vollstreckungsverfahrens in der Han»
des Volistreckungsgerichts ) zur Beschleunigung , Vereinfachung
und Verbilligung beitra - n und außerdem einen wirksameren
Schuldnerschutz sowie eine bessere G äubigerhilse herbeiiühre »
würden . Wir sind der ian,iu ) t , daß durch die heutige Gesetz¬
gebung schon ein recht ausreichender Schuldnenchu - betriebe »
wird , daß in vieler Beziehung aber ein wirksamerer Gläubiger -
schütz durchaus notwendig wäre . Inwiefern die angeblich «»
Verbesserungen durch die Ausschaltung des Parteiverfahren »
tatsächlich emtreten sollten , ist au ! den Artikeln durchau»
nicht ersichtlich. Andererseits besteht — das muß mit aller
Deutlichkeit gesagt werden — bei der Einschaltung eine»
Vollstreckungsgerichts zwischen Gläubiqer und Gerichtsvoll¬
zieher noch viel weniger die Möglichkeit , eine Beschleunigung ,
Vereinfachung und Verbilligung des Verfahrens Hsrbeizufüh-
ren : ebenso wenig kann auf diese Art ein besseres Ergebt ««
der Zwangsvollstreckung erzielt werden . Soweit durch Be¬
willigung " rnt Zahlungsfristen an gutwillige Schuldner ew !
erweiterter Schuldnerschutz erreicht werden soll , möchten n»r
nnt Nachdruck betonen , daß wir bereits seit Jahren dafür
eingetreten sind . Die Länder Thüringen und Hamburg habe»
sich dieser unserer Auffassung schon lange angeschlossen un»
ein entsprechendes Verfahren gebilligt . Ebenso können heut«
schon Forderungspfändungen erfolgen , ohne datz vorher d><
Vollstreckung in die bewegliche Habe des Schuldners stattge¬
funden hat . Freilich ist dies nach der jetzigen Zivilprozeß¬
ordnung nur auf Antrag des Gläubigers hin möglich. Dem¬
gegenüber hat aber der Deutsche Gerichtsdollzieherbund schon
feit Jahrzehnten in Vorschlag gebracht , datz dem Gerichtsvoll¬
zieher das Recht gegeben werden möge , von sich aus bei Kennt¬
nis von zugunsten der Schuldners bestehenden Forderungen so¬
fort die ForderungSvfändung auszubringen . Alle in den Ar¬
tikeln erwähnten volkstreckungsrechtlichen Neuerungen könnten
übrigens nur dann Aussicht auf Erfolg bieten , wenn da«
Bollstreckungsgericht sich laufend auf die den einzigen sicheren
Anhaltspunkt bietenden Berichte der Gerichtsvollzieher stützt-
Warum dann aber erst der Umweg über das Vollstreckungs¬
gericht gehen , al 'o der bürokratisch arbeitende Betrieb in Szen «
gesetzt werden soll , ist mithin nicht verständlich .

Wir wollen nicht annetzmen , datz mit dem Schlußsatz des
Artikels , es wäre mit Rücksicht auf diese Verbesserungen
des ZwangSvollstreckungSrechtS zu wün 'chen , daß die Bestim¬
mungen des Entwurfs bald Gesetz werden , gemeint sein soll,
diese Aenderungen könnten etwa durch Notverordnung einge¬
führt werden . Solcher Ansicht müßte nachdrücklichst wider¬
sprochen werden . Denn der Entwurf will eine gesetzlich«
Neugestaltung der gesamten Prozeßverfahrens und zwar aus
lange Sicht . Ein derartiger Gesetz darf aber nicht unter dem
Druck der heutigen Zeitverhältni ' s« geschaffen werden , wen»
sein Bestand auch für die fernere Zukunft gesichert sein soll.
Mit Rücksicht daraus scheint es uns dringend notwendig , daß,
wie es ja auch vom Reichsjustizministerium gewollt ist , all «
interessierten Kreis« ausführlich Stellung nehmen können,
bevor der Entwurf Gesetz wird .

ES ist unmöglich , auf die in den Artikeln angeschnittene »
schwierigen Probleme und den 561 Druckseiten umfassende »
Referentenentwurf in einem Zeitungsartikel näher einzuaehe » .
Wir können aber feststellen, daß man sich in der juristischen
Fachliteratur doch wesentlich kritischer zu dem in den Artikel »
berührten Problemen eingestellt hat , als der Bund Deutsches
Rechtspfleger es hier tut . Der Deutsche Gerichtsvollzieher¬
bund hat , soweit es sich um daS ZustellungS - und ZwangS -
vollstreckungswesen henkelt , in einer Denkschnft eingehend zuM
Entwurf Stellung genommen . Der Bund ist gern bereit , alle »
Interessenten diese Denkschrift aus Anfordern kostenlos z »
übersenden . Anforderungen bittet er zu richten an die Ge¬
schäftsstelle des Deutschen Gerichtsvollzieherbundes in Berlin -
Neukölln , Anzengruberstraße 25 .

| 9larlsruher ‘Umgebung
Mörsch

Erwischte Diebe ?
Gestern ist es gelungen, wenigstens »am Teil , so nimmt mau » >>'

den Dieben aas die Spar zu kommen. In aller Früh« wurde >»
der Wohnung des Ludwig Gerftner , Maurer, nach dem ausgerii-
lenen Sohn Kurt eine Hausluchuug vorgenommen . Die Such« hott«
Erfolg, den nicht nur den Ausreiber fand man aui dem Speich««'
sondern auch «inen Teil des bei Adolf Weber gestohlenen Mehle»,
sowie das bei Job. Scherer gestohlene Fleisch und noch IS 3m» «'
ren von 50 Stück. Den erst ln der letzten Rocht von den Stehler»
verübten Einbruch in Würmersheim, bei dem Fleisch gestohle»
wurde , haben die Berbafteten. und »war die Brüder Adolf u«»
Kurt Gerstner und ihr Vetter Fra« , . Anton Sohn , ebenfalls ver¬
übt. Die Diebstähle, die hier aufgelührt sind, haben die Verhaf¬
teten eingestanden .

Unter den Augen von 300 Ortsansässigen wurden die drei G««'
edel, mit Handschellen angetan, von der Gendarmerie an die Bob »
begleitet.

vorläufige Wettervorhersage
üer vadttcken Landeswetterwarte

Bei England ist eine atlantische Zyklone angekommen. Ihr tpi«^
aber das kontinentale Hochdruckgebiet voraussichtlich noch hinr ^

-
chenden Widerstand leisten, so dab ein Wetterumschlag vorerst » ich«
bevorstebt. Lediglich auf dem Hochschwarzwald ist mit Temperatur '
rückgang zu rechnen .

Wetteransfichte« für Freitag , 23. Dezember: Fortdauer b<«
trockenen Witterung , in höheren Lagen Abkühlung.

Wasserstand des Rheins
Bafel —26 ; Woldsbut 178, gef . 2 ; Rbeinweiler —221 ; Kebl 21 «'

gest. 3s Maxau 341 , gest . 1 ; Mannheim 203 , gef . 5 ; Caub l 3 ’
gef . 4 Zentimeter .

Weihnachten und fröhlich verbringen ist eine alt« Gepslog«»,
beit , di« man auch bet dieser Jahreswende üben sollte, um wenigst«»^
wöbrend der Feiertage dt« Schwere der Zeiten zu vergessen . Wo a >»
könnt« man die Sorgen der Alltags bester von sich abschüticln, aU *
den festlichen Räumen der Hotel »Germania " , in denen eS sich " ,
zeitgemäßen Preisen so behaglich sitz« und so wundervoll flirtet und ta»t
dab nicht nur die Etithetmtschen, sondern auch die zahlreichen ausw »
tigen Gäste immer wteder aufs , neue begeistert sind . Wie im vor >a »
veranstaltei dar Hotel Germania auch in diesem Jahre wieder am
Weihnachtsseiertag (26 . Dezember) « inen WeihnachtSball , bei » •2vcivnuu/i9 |vivuuu v*o . tiutii w u v u u u) i v v u i i i
das Danzmeisterpaar Kurt Grobkops und Frau di« neuesten Modem- l
vorführen wird , und ebenso find für Silvester und Neu I “ "

(I
Lanzveranstaliungen vorgesehen, di« bunter Leben und festliche Fröb>>^^ „
in dies« anerkannt schönsten Säle unserer Landeshauptstadt
sollen. Da der Eintritt frei und auch der früher übliche Souperzw
abgeschasfi ist. dürste «S sich wohl empfehlen, rcchizcitig Tische vor»
zubcstcllcn. um wunschgemäß untergebrachi werden zu können.
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1 3tleine bad . Chronik
Schwerer Autounfall — Vier Verletzte

Ulm lbei Lichtenau ) . 2t . Dez . Ein Kehler Auto , von Pirmasens
kommend , kam auf der Landstrahe Rastatt —Lichtenau am Diens¬
tag nachmittag infolge Glatteis ins Schleudern , stieg mit dem rech¬
ten Kotflügel gegen eine Telegravbenstange und wurde durch den
Anprall auf einen Baum geworfen . Die fast noch neue Opel - Limou¬
sine wurde vorn vollständig zertrümmert . Bon den Insassen erlitt
eine Dame aus Pirmasens eine Gehirnerschütterung , drei Herren
trugen zum Teil mehr oder weniger schwere Verletzungen davon .

Brand in einer Zigarrenfabrik
* Neusatz ( bei Bühl ) . 21 . Dez . In der hiesigen Zigarrensabrik

der Firma August Schweizer in Bühl brach gestern abend kurz
nach 6 Ubr im Trockenraum Feuer aus Man alarmierte sofort
die Bübler Motorspritze , konnte aber nicht verhindern , daß der
Dachstock in bellen Flammen stand , als gegen 548 Uhr die Buhler
Motorspritze anlangte . Mit aller Energie wurde das Feuer be¬
kämpft . doch gelang es erst gegen ll Ubr . den Brand einzudäm¬
men . Der Dachstuhl ist abgebrannt , die obere Decke fiel zusammen
und durchschlug die Zwischendecke, so daß sämtliche Vorräte und für
die . Zigarreabersiellung erforderlichen Geräte ein Raub der Flam¬
men wurden . Aus der im zweiten Stock des Anwesens gelegenen
Wohnung des Werkmeisters konnten die Fahrnisse zum groben Teil
gerettet werden .

Bei den Aufräumungsarbeiten erlitt ein Arbeiter namens Sei¬
ler eine Rauchvergiftung ; er mutzte ins Bübler Krankenhaus
eingeliefert werden . Ueber die Schadenshöhe verlautet noch nichts ,
als Brandursache wird Selbstentzündung im Trockenraum ver '
mutet . Der Brand verursacht bei der etwa 50 Köpfe starken Be¬
legschaft der Fabrik Arbeitslosigkeit .

Unfall mit Todesfolge
* Renchen , 21 . Dez . Der vor etwa zwei Wochen im naben

Wagsburst nachts in eine mit Regenwasser teilweise angefüllte
frühere Jauchegrube gefallene Karlsruher Gastwirt ist jetzt im hie¬
sigen Krankenbaus , ohne das Bewutztlein wieder erlangt zu haben ,
gestorben . Ob ein Unglücksfall vorliegt oder verbrecherisches Ver¬
halten mitgewirkt bat . dürfte die im Gang befindliche Untersuchung
ergeben .

Hf
* Achern , 21. Dez . Wiederinbetriebsetzung der Glashütte Achern .

Es besteht begründete Aussicht , daß die Glashütte Achern AG . in
den ersten Wochen des neuen Jabres den Betrieb wieder auf¬
nimmt . Die Bürgerschaft und insbesondere die frühere Belegschaft
der Glashütte werden diese Nachricht mit grober Freude vernehmen

* Forbach , 21 . Dez Beim Langhol,abladen verunglückt . Diens¬
tag abend verunglückte der verheiratete Fuhrmann Lorenz Mer¬
kel aus Forbach beim Abladen von Langholz auf der Sägemühle
Ein schwerer Stamm löste sich zu früh und rollte über den Fuhr¬
mann hinweg , und es war nur glücklichen Umständen , zu verdan¬
ken. wenn der Unfall noch verbältnismätzig glimpflich von statten
ging . Merkel wurde schwer verletzt und fand im Krankenhaus
Ausnahme .

* Mosbach, 22. Dez . Gnadengesuch für einen zum Tode Verur¬
teilten . Wie dieser Tage berichtet , wurde der 19 Jahre alte Schuh¬
macher Amend aus Gamburg wegen Mordes an seiner Geliebten
zum Tode verurteilt . Der Verteidiger hat nunmehr die erforder¬
lichen Schrille eingeleitet , um beim Staatsministerium die Be¬
gnadigung seines Klienten zu erreichen .

* Ofkenburg , 21 . Dez . Wegen fahrlässiger Tötung verurteilt . Das
Schöffengericht Offenburg verurteilte den Diplomforstwart Helmut
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Müller von Karlsruhe wegen fahrlässiger Tötung an Stelle einer
an sich verwirkten Gefängnisstrafe von zwei Monaten im Hinblick
auf den tadellosen Charakter des Angeklagten wegen fahrlässiger
Tötung in Tateinheit mit Transportgefährdung zu 600 -^ Geld¬
strafe . Müller hatte am 15 . Juli ds . Js mit dem Offenburger
Kaufmann Hugo Trilschler eine Probefahrt mit einem Auto unter¬
nommen . Dabei fuhr er an einer unübersichtlichen Stelle mit der
Kleinbahn zusammen, , wobei Tritschler tödlich verletzt wurde .

* Rastatt , 21 . Nov. Gefängnisstrafen für Wilderer . Am Diens .
tag standen wieder Wildfrevler vor dem Einzelrichter des Amts¬
gerichts . Der Staatsanwalt stellte in der Sitzung fest , dab der
Wildfrevel im Bezirk Rastatt nachgerade zu einer Landplage in
dieser Gegend werde . — Der Landwirt R . aus A . erhielt wegen
fortgesetzten unerlaubten Jagdvergehens und wegen Vergebens
gegen das Schubwaffengesetz fünf Monate Gefängnis ; die Unter¬
suchungshaft wurde nicht angerechnet . Der Friseur L . aus L . er¬
hielt wegen Mlderei einen Monat Gefängnis .

* Zrll a . H . , 21 . Dezember . Grober Unfug und Neberfall .
Am Montag mittag wurden an einem schwer beladenen Stein -

wagen am Steinbruch im Sommerberg an abschüisiger Stell '
die Bremse abgerissen und die Achstnnägel entsernt . Zu "'
Glück wurde der Unfug rechtzeitig entdeckt , aus dem das größN
Unglück hätte entstehen können . — Am gleichen Tag abends u >u
Vs8 Uhr , wurde das allein in einem Hause wohnende Fräulei "
Anna Zapf in ihrer Wohnung überfallen . Der Tätet ,
ein junger Mann von hier namens Joh . Schätzle ist durch f.

1"
Fenster eingestiegen und stand plötzlich vor dem älteren FräU '
lein , auf das er dann einschlug . Die UeberfaNene schrie ui»
Hilfe , worauf der Täter sagte : „brauchst nicht so zu schreien,
kennst mich ja , ich bin doch der Schätzle "

. Fräulein Zapf könnt '
dann noch flüchten und Gendgrmerie und Polizei benachri ^
tigen , denen es auch bald gelang , den .Täter in der Jahnslraß '
zu verhaften . Schätzle gestand auch sofort ein , beide U italcN
verübt zu haben , und zwar aus dem Grunde, - um ins
fängnis zu kommen , wert er es dort besser habe , als daheiw '
Schätzle hat aus dem .gleichen Grunde vor ungefähr 3 Fahr ""
das Oekonomiegebätzde des Gasthau

'es „zur Krone " hier N'
Brand gesteckt und wurde damals zu e ner längeren Gefängnis
strafe v̂erurteilt . Seit seiner Entlassung ist Schätzte arbeitslos

Bilder enthüllen kommunistische Hetze !

Vm

LN

Wir sind keine Freunde von Wohltätigkeitsbällen . Wir

sind auch nicht Freunde eines persönlich zugespitzten Kampfes .
Die Veröffentlichung dieser Bilder soll lediglich aufzeigen ,
mit welcher Schamlosigkeit und Erbärmlichkeit die Kommu¬

nisten Propaganda betreiben . Der nebenstehend wieder¬

gegebene Ausschnitt stammt aus dem kommunistischen „Volks -

Echo" vom 6 . Dezember 1932 , das als Ersatzorgan für die
verbotene „Rote Fahne " geliefert wurde . Das Blatt schreibt :

„So tafeln sie : v . Neurath rechts , Sahm links beim Sekt ."

Dabei zeigt das Photo nicht nur Sahm und Bracht auf der
einen Seite , sondern zwischen den beiden die Frau des Sow -

jetbotschafters Ehinchuk , also eine waschechte Bolschewist '"'

Natürlich wird die Bolschewistin nicht erwähnt .
Wir können von der gleichen Veranstaltung noch mit

teren Photos dienen . Der russische Botschafter Chinchuk
der Reichsauhenminister Freiherr v . Neurath , gleichfalls be>

einer Tätigkeit , die das „Volks - Echo" wie folgt charaktel ''

siert : „ . . . sie schlucken Wein und Sekt , schamlos , aufreizend
provokatorisch ." Der Vertreter des sogenannten „Vaterla " '

des der Arbeiter "
, wie die Kommunisten Sowjctrutzland in>'

mer nennen , und ein freiherrliches Mitglied des Kabinett

Schleicher bei einer sehr angenehmen Beschäftigung beisat " '

l men !
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Xlnh» der Son >ieli >o <Jchaf <er Chinchuk , rechte der Außen/nfnlfler von ‘ileurelk Ton Unkt nach rechte : OberMtrfermeifter Sahm, Srmu Chinchuk , Steicheinnenminifier atrochl
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Seschichtskalender
22 . Dezember .

1857 fSchriftstellerm Maris v . Nathusius . — 1882 fArendS ,
Stenographielystem . — 1891 j-Orientakist Paul ds Lagarbe .
— 1918 Zent . äirat dsr deutschen so ; . Republik übern mmt Re-
aierungsgeschäst . — 1927 tSojialfremofrat Hermann Mol -
kenbuhr . — 1927 Südchina bricht mit Moskau . Derfokgung
der Kommunisten .

Karlsruher Viedstähle vor Serichl
Ein stiller Teilhaber

- h - Der jetzt 32jährige Elektrotechniker Adolf D. aus Karlsruhe
ist bereits 18mal vorbestraft und sollte sich nun wegen einer Ist
Sache verantworten . Schon als Jugendlicher geriet er in böse
Gesellschaft und war während des Krieges bei dem Einbruch in
eine Karlsruher Druckerei beteiligt , wo Lebensmittelkarten ge¬
stohlen wurden , die nachher in Dirnenkreisen in der Altstadt be¬
geisterte Abnahme fanden . Die Straftaten häuften sich an , als
er zu einer Gesamtstrafe von 2 Jahren und 4 Monaten verurteilt
wurde , wurde er an Stelle ins Gefängnis in den Schützengraben
geschickt und kam so um das Absitzen herum . Dann häufen sich die
Strafen immer her , nach einer längeren Pause stahl er vor zwei
Jahren ein Motorrad und Fahrräder und bekam dafür IX Jabre .
Als er wieder in Freiheit war , meldete er sich als „stiller Teil¬
haber" in dem Stoffgeichäft des Kaufmanns R . an . der im selben
Harste wohnte . Mittels Sverrhaken drang er nun jeweils zur
Nachtzeit in die Verkaufsräume ein und entwendete daraus , was
ihm in die Hände fiel oder was er zur Ergänzung seines Vor¬
rates brauchte. Er stahl Wolldecken , Hemden, Mäntel , Svort -
anzüge , Hofen . Stoffe am laufenden Band . Unter Tags setzte er
sich aus fein Motorrad und verkaufte die Sachen drauhen auf dem
Lande als Stofsreisender zu regulären Preisen . Um seinen Bedarf
zu decken , stahl er nachts jeweils das . was die Kundschaft von ihm
verlangte . Dabei arbeitete dieser Teilhaber so ausgezeichnet, dah
fein „Komvagnion " lange Zeit überhauvt nichts merkte , bis die¬
ser eines Tages mit einer funkelnagelneuen Hose die Trevve
herunter kam und der Kaufmann dachte : „die- hätte er doch auch
bei mir kaufen können !" Er sab sie näher an und stellte fest, dah
er genau dieselbe Qualität zu verkaufen hat In Wirklichkeit:
Gehabt hat ! Denn inzwischen hatte ja der feine Mieter bereits
diese Hosen als Einlage aus dem Geschäft gezogen . Sväter kamen
noch mehr solche Gegenstände ans Tageslicht und eines Tages war
man so weit , dah man die stille Teilhaberschaft öffentlich hätte
anmelden können . Das geschah auch . — durch die Kriminalpolizei .
Im ganzen sind dem Kaufmann Waren im Wert von 3000 Mark
gestohlen worden. Die Anklage selbst nimmt nur 350 Mark an , das
ist der Preis , der bisher wieder berbeigefchafften Waren . Bei der
Haussuchung fand sich auch noch ein Revolver und ein Totschläger
vor . Dieserbalb batte er sich ebenfalls zu verantworten , weil er
als rückfälliger Dieb keine Waffen in seinem Besitz haben darf .
Gegen ihn lautete das Urteil des Karlsruher Schöffengerichts auf
2 Jahre und K Monate Gefängnis und 150 Mark Geldstrafe.

Der ausgeräumte Juwelierkasten
Es gehört schon allerhand dazu, wenn einer mitten aus der

Kaiserstrahe einen Juwelierkasten aufbricht und ausräumt und
hinterher spurlos verduften kann. Ein schwerer Junge , der jetzt
35jährige Schlosier Eugen Br . wurde im Frühjahr nach Verbü¬
bung einer 3jährigen Zuchthausstrafe entlassen. Auf ihn ist diese
Strafe ohne jeden Einslub geblieben. Man hat ihn vorzeitig ent¬
lassen . damit er sich im elterlichen Geschäft betätigen könne . Das
tat nicht lange gut , nach ein paar Wochen ist der Krach mit dem
Vater da , der Angeklagte begebt aus Wut über diesen , auf dessen
Namen ein paar Schwindeleien , mutz den Rest der Zuchthausstrafe
und eine neue Strafe absitzen und kommt wieder frei . Um ihm
zu helfen, weist ihm die Fürsorge Pslichtarbeit zu . „Mit 7 .50 Mart
in der Woche kann man nicht leben"

, erklärt er und gebt fort und
räumt in der Nacht zum 22. August, morgens »wischen 2 und
3 Uhr den Schaukasten eines armen Goldschmieds aus der Pforz -
heimer Gegend aus , der. weil er brotlos wurde , hier in Karls¬
ruhe eine Revaraturwerkstätte errichtet hat . und jeden Abend
wieder nach Haufe fuhr . Alles was der Mann besah , batte er in
diesem Schaukasten. Es mögen für 500 Mark Eoldwaren gewesen
sein . Als die Polizei von der Sache erfuhr gab er an , er wisse von
der ganzen Geschichte gar nichts.

Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten B . wegen Dieb¬
stahls im wiederholten Rückfall zu einer Gefängnisstrafe von
1 Jahr g Monaten , wovon 2 Monate als durch die Untersuchungs¬
haft verbübt gelten , der Mitangeklagte H . wegen Begünstigung
eine Geldstrafe von 50 Mark.

Kmvanichalt
m der Knyestettienversicherung

Für die Zeit vom 1 . Januar 1926 an ist es zur Aufrechterhal¬
tung der Anwartschaft in der Angestelltenversicherung erforderlich,
dah jeder Versicherte vom 2 . bis 11 . Kalenderjahr seiner Ver¬
sicherung jährlich mindestens 8 und vom 12. Kalenderjahr ab
jährlich mindestens 4 Beiträge nachweist . Die Anwartschaft er¬
lischt zunächst , wenn diese Mindestrahl nicht erreicht wird . Sie
lebt aber wieder auf . wenn der Versicherte die erforderlichen frei¬
willigen Beiträge innerhalb der zwei Kalenderjahre nachentrichtet,
die dem Kalenderjahr der Fälligkeit folgen. Es können also die
etwa noch erforderlichen Beiträge für das Jahr 1930 bis 31 . De¬
zember 1932 nachentrichtet werden, vorausgesetzt, dah die Anwart¬
schaft bis einschlieblich 1929 aufrechtgehalten ist und der Ver¬
sicherte nicht bereits berufsunfäbig ist. Es ist ratsam , die Ent¬
richtung freiwilliger Beiträge nicht bis zum letzten zulässigen Ter¬
min hinauszuschieben, da freiwillige Beiträge nach Eintritt der
Berufsunfähigkeit regelmähig nicht mehr entrichtet werden dürfen .

Freiwillige Beiträge sind in der dem jeweiligen Einkommen
entsprechenden Gebaltsklasse, mindestens aber in Klasse 6 zu
entrichten . In Klasse B können hiernach Beiträge nur von solchen
Versicherten geleistet werden , die ohne Einkommen sind oder deren
Einkommen im Monat den Betrag von IM Jl nicht übersteigt.

Als Bcitragsmonate im Sinne der Aufrechterhaltung der An¬
wartschaft gelten auch bescheinigte Krankbeitszeiten . Wer in der Er¬
werbslosenfürsorge . Krisenfürsorge oder Wohlfahrtsfürsorge steht ,
muh noch vor Ablauf des Jahres 1932 den betreffenden Stellen
seine Angestelltenversicherungskarte vorlegen , damit ihm gegebenen¬
falls im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen die erforderlichen
Anwartschaftsmarken geklebt werden können .

Wer Uber leine Anwartschaft im Unklaren ist oder sonst Auskunft
in Fragen der Angestelltenversicherung sucht, besuche die Sprechstun¬
den der Auskunits - und Beratungsstelle . Montags vormittags von
9 bis 11 Ubr und 6 bis 7 Ubr nachmittags , ebenfalls Freitags von

Weihnachtsfeier Ser Nrbeiterwohlkahrt
Eine grobe, zahlreiche Gemeinde batte sich gestern nachmittag

im groben Saal der städtischen Festballe versammelt, eingeladen
von der Arbeiterwohlfahrt Karlsruhe , um im Geniehen einiger
froher Stunden , und in Entgegennahme des Weihnachtsgeschenkes
der Arbeiterwohlfahrt die erste — für so Viele vielleicht einzige
— Wcibnachtsfreude zu erleben . Eine grobe Familie , eine Arbei .
terfamilie , war beisammen, verbunden und vereinigt durch das
Band vroletarischen Klassenbewuhtseins, durch das Band gemein¬
samer Arbeitssolidarität , eine Schicksalsgemeinschaft der Opfer einer
unsinnigen Wirtschasts- , Gesellschafts - und Weltordnung . Doll be¬
setzt war der Saal von Frauen , Männern und Kindern . Sie alle
nahmen mit herzlichen Gefühlen der Freude und Dankbarkeit die
schönen künstlerischen Gaben entgegen, die die Leitung der Arbei¬
terwohlfahrt für sie vorbereitet batte . Ein im Lichte strahlender
Tannenbaum grühte vom Podium .

Feierliche Stimmung beherrschte die Teilnehmer gleich bei Be¬
ginn der Veranstaltung . Dafür sorgte Herr Obermusikmeister
Heilig von der Polizeikavelle mit seinem Orgelvortrag . Was
er dieser Königin der Musik zu entlocken verstand, war einfach
prächtig . Und als gar noch die Polizeikapelle einsetzte , um im Ver¬
ein mit der Orgel köstliche musikalische Delikatesse ru vermitteln ,
da war die Menschenmenge von einer einzigen Feststimmung be¬
seelt. Der graue Alltag kam in den Hintergrund .

Mit herrlichen Worten entbot die Vorsitzende der Ortsgruppe
Karlsruhe der Arbeiterwohlfahrt , Frau Landtagsabgeordnete K .
Fischer , den Willkommgruh. Sie begrühte auch die Vertreter der
städtischen und staatlichen Behörden , sowie die Mitwirkenden , die
sich in uneigennütziger Weise zur Verfügung gestellt hatten . Ge¬
nossin Fischer wies auf die Schicksalsgemeinichaft bin , die uns alle
verbindet . Die Arbeiterschaft wolle zeigen, dah sie sich mit den ins
Elend gekommenen Mitmenschen eins fühlt . Wie der Tannen¬
baum das Sinnbild des ewig grünen Lebens ist , so sollen auch
wir die Hoffnung aus dieser Feier schöpfen, dah es wieder eine
schönere und bessere Zeit gibt . Die Arbeiterschaft vereinigt all« Be¬
drückten , Notleidenden und Hilfsbedürftigen in ihrer groben Fa¬
milie . — Die Festteilnebmer dankten der Genossin Fischer für ihre
schönen, herzlichen Worte mit herzlichem Beifall .

Ein bunte », unterhaltendes Programm wurde hierauf abs«'
wickelt . Die Oberleitung batte Herr Sonntag , der rasch mit sei '
nem Talent von Witz und Humor die richtige Verbindung zwischen
„Bühne und Volk" verstellte. Als Ansager wie auch als Humorist
löste Herr Sonntag seine vielseitige Aufgabe aufs Beste. Die
Polizeikavelle unter Herrn Obermusikmeister H e i s t g , der M
auch als Meister des Orgelsviels zeigte, spielte wie immer in
bester Verfassung ; was die Kapelle bringt , ist sorgfältig einstudiert
und wird ohne Febl und Tadel wiedergegeben. Das Ebeoaar
Stern — Herr Kapellmeister Kurt Stern und Frau Hedroi«
Schöning-Stern — stebt immer mit seiner Kunst zur Verfügung,
wenn es gilt , eine Arbeiteroeranstaltung zu verschönern . Frau
Schöning-Stern fesielt mit ihrem schönen Sopran , ihrem schönen
Singen immer ihre Hörer , ihre Walzerlieder sind ein Sonders «'
nub. — Herr Steinöl fügte sich mit seinen Liedern . Tenor , wovon
besonders die Schubertlieder gut gefielen , bestens in das Pr ^
gramm ein . — Einen groben Teil des Programms füllten die
Tanzdarbietungen von Frau Johanna Sonntag -Siebert und ibrek
Schülerinnen , sowie einiger Tänzerinnen vom Ballett des La»'
destheaters aus . Was die Jugend im Tanze bot . lich ^eine ausg«'
zeichnete Schule erkennen, dir Kleinsten bis »u den erwachsenen
Mädels boten Ausgezeichnetes und Vorzügliches. Inge Sonntag
und Hannelore Stern verrieten mit ihren Tänzen ein schönes
Talent . Frl . Schott, Frl . Hanck und Frl . Och» tanzten einen Wie'
ner Walzer mit sicherem Können und viel Anmut und Erazie-
Frl . Lotsch tanzte eine Groteske in vollendeter tänzerischer Technik,
mit akrobatischer Gelenkigkeit und packendem Schwung. Auch Fri -
Paula Siebert und Aldinger zeigten, dah sie ihre Tanzkunst ernst
nehmen, dah sie in Technik und Ausdruck über dem Durchschnitt
stehen . — Alles , was geboten wurde , wurde mit herzlichem Bella »
ausgenommen.

Den Abschluh der Feier bilvete oie Ausgabe der Weihnachtr«
pakete . Nicht weniger wie 1050 Pakete , vorwiegend mit Lebens'
mittein , wurden verabfolgt . Ein langer Zug bewegte sich durlst
den Saal , ein Zug der Not . Die Arbeiterwohlfahrt gab mit Freud«
und Stolz . Sie bat Hunderten eine Weihnachtsfreude bereitet.
Dafür sei ihr auch öffentlich Dank gesagt. —t—

Sie Eiserne Front hat gerufen
pflichlverjammlung der Karlsruher Eisernen Front

Wenn die Gegner der sozialdemokratischen Partei vielleicht ge¬
glaubt haben , dah nach den verflossenen Wahlen der Elan in der
Eisernen Front nachgeben würde , bzw . zurückgegangen sei, so haben
sie sich gründlich getäuscht. In den Uebungsabenden der Eisernen
Front herrscht höchste Aktivitäi , und wenn die Kampfleitung die
Gesamtheit aufruft , dann wird diesem Ruf trotz der wirtschaft¬
lichen Krisis bereitwilligst Folge geleistet. Das bewies di« gestrige
Versammlung der Eisernen Front , die so stark besucht war . dah der
Festsaal des Friedrichsbof die Zahl der Erschienenen kaum fasten
konnte. Der Spielmaunszug des Reichsbanners eröffnet« nach dem
Einzug des Reichsbanners in den Saal den Abend mit einigen
Märschen, woraus der Referent des Abends Genoste Landtags¬
abgeordneter R e i n b o l d aus Mannheim über das Thema
„Eiserne Front und Sozialdemokratie " sprach . Er wies einleitend
darauf hin , dah es nicht zuletzt der Energie und Kampfkraft der
Eisernen Front gelungen ist . die Dinge anders zu gestalten , als
die Gegner es haben wollten . Die Opfer , die seitens der Eisernen
Front , des Reichsbanners und der Sozialdemokratie gebracht wor¬
den seien , seien deshalb nicht umsonst gewesen . Wenn man sehe,
wie die Harzburger Front zerfalle, könne der Erfolg erst so richtig
eingeschätzt werden. Von diesem Gesichtspunkt aus gesehen , habe
die Belastung , wie Koalition und Tolerierung ihre guten Frücht«
getragen , denn ohne dies« Taktik wäre es unmöglich gewesen , dah
die Zersetzung sich vollzogen hätte . So viel steh« fest, dah die
Armee von Röbmlingen das Dritte Reich nicht mehr errichte.
(Beifall .)

Genoste Reinbold bewies sodann an Zitaten und Aussprüchen
von Klara Zetkin, Trotzki und Gregor Straher . wie richtig es war .
dah di« sozialistische Arbeiterschaft die Republik verteidigte . Es
gehöre auch »um Klastenkampf. dah man die Republik nicht den
Faschisten ausliefere . Wenn es der Sozialdemokratie gelungen sei.
trotz Wirtschoftskrisis die Freiheit für die Arbeiterschaft zu erhal¬
ten , so sei dies nicht hoch genug einzuschätzen . Geduld sei auch im
politischen Kamps erforderlich.

E» lohne sich schon , für die Republik zu kämpfen.
-Die Entwicklung, die die kapitalistische Gesellschaftsordnung

nehme, arbeite doch für uns , der Arbeiter müsse von der Richtig¬
keit des Klastenkampfes überzeugt werden. Er betonte , dah sich
der Klastenkampf in den verschiedensten Formen abwickeln könne .

6 bis 7 Uhr nachmittags in der Herrenstrahe 45a (Kavalierbau ) .
Versicherungskarten und Aufrechnungsbescheinigungen sind mit¬
zubringen .

*
( : ) Ladenschluh am 24. Dezember 1932. Da die vorgesehene

umfangreichere reichsgesetzliche Regelung der Arbeitsruhe am
24 . Dezember auch bis jetzt noch nicht ergangen ist, verbleibt
es auch für dieses Jahr bei den Bestimmungen des Gesetzes
über den Ladenschluh am 24 . Dezember vom 13 . Dezember
1929 (Reichsgesetzblatt Seite 219) . Auf Grund des § 65 der
Gewerbeordnung wird wiederum bestimmt, dah bei den am
24. Dezember dieses Jahres stattfindenden Mesten und Jahr¬
märkten der Geschäftsbetrieb nicht über 17 Uhr hinaus aus¬
gedehnt werden darf .

( : ) Spenden . Die Sinner AE . in Karlsruhe -Erünwinkel hat
anläßlich des Weibnachtsfestes einen Betrag von 2500 Jl in barem
Geld« und Lebensmitteln an verschiedene gemeinnützige Gesell¬
schaften und Wohlfahrtsanstalten zur Verteilung gebracht. — Die
Brauerei Schremvv - Printz hier bat dem Oberbürgermei¬
ster auch in diesem Jabre den Betrag von 1000 - tt als Weihnachts¬
gabe zur Verteilung an besonders bezeikbnete Woblfabrtseinrich -
tungen und Vereine zur Verfügung gestellt .

Aber Klastenkampf sei notwendig . In seinen weiteren Darlegun '
gen kam er auf die Diktaturparteien zu sprechen und setzte ausein '
ander , dah eine Diktatur nur die Knebelung freier Meinungs '
äuberung sei und die Diktatur der Parteivävste zum Schaden dek
Masten sich vollziehe. In diesem Zusammenhang kam er auch am
die nationalsozialistische Gesinnung des gröhten Teils der Stuben '
tenschaft zu sprechen und legte dar , dah dielen jungen Mensch«"
die Kenntnisie fehlen , um die Zusammenhänge begreisen zu tön '
nen. Sie lic« \ i deshalb lieber als Nazikulaken in der Well'
gsschichte herum .

Auf die Kämpfe der Zukunft hinweisend, deioiue Genosse Reim
bald , dah dieselben recht schwer sein werden, aber kein Opfer I«'
zuviel , das habe sich auch während der Zeit des Sozialistengesetz«^
gezeigt, woran gerade die Weihnachtszeit mit ihren damalig «"
Ausweisungen erinnere . Bismarck sei tot , aber die sozialistisch^
Bewegung lebe. Und so werde es auch einem Kameraden Schn« «'
schuh aus Oesterreich nicht gelingen , den Sozialismus niederz"'
halten . (Bravo !) Die Nazibewegung sei nichts anderes als de«
inere Appell an den inneren Schweinehund des Menschen .

Im zweiten Teil seines Bortrages behandelte Genosse Reinbo ^
rein organisatorische Fragen , wie Aufbau der Eisernen Front , 8 *'
nanzierung derselben usw . und kam noch auf das Reichskuratorir»"
zu sprechen . Er ist gegen eine Beteiligung an demselben, solang
das System Paven - Schleicher den mahgebenden Einiluh bar . &
ermahnte sodann die Anwesenden. Geduld zu haben , denn eine UM '
Wandlung von der kapitalistischen zur sozialistischen Gesellschall
brauche Zeit , aber die Gegner werde« den Sozialismus nicht ni «'

derringen . Kämpfen und nochmals kämpfen, in welcher Form
nun sein möge, sei das Gebot für jeden einzelnen freiheitlich de"'
kenden Arbeiter . Der Kampf müste geführt werden bis der klast«"'

lose Zustand des Staates erreicht sei . Gelöbnis des einzelnen müm
sein :

di « Eiserne Front muh siegen l
Das Referat fand stürmischen Beifall und löste grohe Begeist«'

rung aus .
Ein kurzes Schluhwort des Genossen Heller und die äuh««.̂

stimmungsvoll verlaufene Versammlung fand ihren Abschluö-
Unter den Akkorden des Spielmannchors des Reichsbanners leert*

sich der Saal . ^

Hu» vrganifaltonen und verrwkD
Kinder -Weihnachtsfeier der „Tqpographia "

Solidaritätsgefühl und Ovkersinn der Mitglieder brachten tia^
der drückenden Wirtschaftskrise fertig , den vielen lieben Kleinen u«
lerer Mitglieder auch dieses Jahr eine kleine Weihnachtsfeier v >«
ten zu können . Beinahe 2M Kinder mit ihren Eltern waren
letzten Samstag im Saal des „Grünwald " erschienen , wo im L >M
terglan » die Weihnachtstanne sie begrühte . Strahlende Augen w" '
teten hier auf die Ueberraschung, welche ihnen hier zuteil werd«
sollte . Frau Elly Schwab, eine sympathische Märchenerzäblerin . ""
terhielt die Anwesenden mit ihren reizenden Vorträgen aufs Bell ^
In liebenswürdiger Weise hq) sich auch unser Buchdrncker - Orchest' ,
wieder in den Dienst der Sache gestellt und umrahmte die Vera"
staltung mit entsprechenden Vorträgen . Kollege Kuukel waltet «'
wie gewohnt , seines Amtes als Nikolaus und hielt die KinderiE
während seines Hierseins in Zucht und Ordnung . Kollege Vorsta"
Max Blanke hielt eine recht gedankenvolle weihnachtliche Begr"
hungsansvrache. Auch der vollzählig erschienene Cbor erntete m•
einen Weibnachtslievern reichen Beifall . Nicht vergesten blerv «

dürfen die lieben Kleinen , welche durch Solo - und Duettoortras
ihr Bestes gaben , was zur Weihnachtsfeier gebürt , ebenfalls o
Klaviervirtuosin . An dieser Stelle allen Mitwirkenden der b*"
lichste Dank im Namen der Kinder ! £—t-

k
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Montag , den 26 . Dezember

WeihnachtS' Feier
MTt

Hotel Germania Samstag , den 31 . Dezember

Silvester-Feier
fortührung der neuesten Tänze von Herrn und Frau Kurt Q roßkopf . — Eintritt frei ohne Souperzwang, jedoch Tischbesteilung erbeten . — Fernsprecher 4042

Feuerwehr und Wethnachlen
Ein acftr Frieden liegt am Weihnachtsabend über den menschenvrr«

Zürnen Stratzen . In Frieden und Freude sind die Menschen daheim
unler dem strahlenden Baum versammelt , de» AlliagSsorgen und Alltags »
^iien für diesen Abend dewubt entrückt . Aber, wenn alle - seiert, nur
t8cihnachirsreud« im Herzen — an einer Stell« steht man voll nüchterner
- lepstr schweren Gefahren und Mühen entgegen, die alljährlich am Weih»
^ chtSabend sich wiederholen : bet der Feuerwehr . In erhöhter Alarm¬
bereitschaft steht dt« Feuerwehr während der Weihnachtstag« , bald hier¬
an . bald dorthin auSzurücken, wo ein WethnachtSbaumbrand plötzlich
Trieben und Freude in jähe» Entsetzen umkehrie. Schauerlich tönen die
Signale der dahinrasenden Feuerwehrauto- durch die Stratzen , und der»
störte Menschen bleiben überall dort zurück , wo stch solche- Unheil ereignet
toi. selbst wenn , dank dem schnellen Eingreifen der Feuerwehr , schwererer
Schaden verhütet wurde .

Seitdem der mit Wach- kerzen geschmückte Baum zur Weihnacht- seler
-«hört , finden stch auch in den Chroniken Bericht« von Wethnacht- baum»
brLndcn . In unserem Zeitalter de- elektrischen Lichte - haben stch diese
Schaden keine - sall - verringert.

Aus die Tradition de« brennenden Lichterbaume- wird zwar auch der
-loderne Mensch ungern verzichten wolle» ; der Wunsch vieler Eltern geht
dielmehr gerade dahin , ihren Kindern den Weihnacht- baum ganz so zu
Üdcrliesern , wie ste ihn selbst al- Kinder erlebt haben, « llerdtng » braucht
OB«« die - heutzutage nicht mehr mit der Feuer -gesahr durch Wachskerzen
»Nd mit drohendem Entsetzcn erkauft zu werden . Unser« Glühlampen -
iechnik ist so weit vorgeschritten, dab st« nicht nur ungemein stark« Licht -
«ssektr zu erzielen vermag , sondern auch alle denkbaren Feinheiten sttm»
Oiungzvoll sanfter Beleuchtung, wo dies« erwünscht ist. So fehlt «S auch
längst nicht mehr an der elektrischen Kerze, dt« in ihrer Lichtwirkung und
Ihrem Gesamtbild der Wachskerze täuschend ähnelt , und somit al« Ab-
iölung de- seuergesährlichen, tropfenden und unbequemen Wachslichter
«n,»sprechen ist. Diese Weihnachtskrrzen (Fabrikat O- ram ) find vom un¬
befangenen Beschauer al- . Nicht - WachSkerzen ' kaum ohne wettere» , « er»
kennen. ste find aber unbedingt feuerficher und sauber , bedürfen auch
teiner Bedienung und Wartung. Zu einer Kette von s« 16 Stück verbun »
ben . können dies« Weihnachtikerzen von jedermann mühelo» am Baum«
"tonticrt werden . Ein von Gesahren und Mtsthelligkeiten ungetrübte »
Test voll echter , trauter WeihnachtSstimmung ist mit ihnen gewLhrleistet.

O—.
O

( :) Dir Wirtschaftslokale am Weihnachtsabend . Der Badische
Tastwirteverband ersucht seine Mitglieder , so weit es möglich ist,
am hl. Abend recht frühzeitig zu schliehen , um insbesondere den Ln «
Bestellten die Möglichkeit zu geben, im Kreise ihrer Familie zu sein.

' Die jaucXU:
Das Staatsministerium bat dem Elektriker Herbert Arm «

iruster in Karlsrub « Haizinserstratz« 13 . und dem Kaufmann
kalter Seyfried in Karlsruhe , Augustastrahe 20. welche am
lt . August 1932 den Kaufmann Emil Stutz aus Freiburg ober«
l>alb der Brücke bei Marau aus dem Rbein gerettet haben, die

badische Rettungsmedaille verlieben .
Wem gehört die Witsch« ? In vergangener Nacht wurden in

biuvourr verschiedene Wäschestücke ausgefunden , desgleichen au» in

Durlach. Die rechtmähigen Eigentümer woNen sich bei der Polizei
Melden .

Christbaumdieb « . Zwei Bewohner »an Müblbur « .werden ange¬

zeigt weil sie aus dem Hoi« einer Wirtschaft einem Sandler IS

Thristbämne entwendeten .

Einbruchversuch
Gestern nachmittag wurde der Notruf nach der Weststadt ge«

rufen, wo ein Unbekannter in da, Mansarden,immer einer
^
Sau ».

«»gestellten eingedrungen war . Der Töter , der alle Behältnisse
burchwüblt. jedoch kein Seid gesunde» hatt ^ entfloh , al , er sich
*oit Hausbewohnern eittbeift sah. Die Fahndnnn Vurbe sosort aus¬
genommen . veranNaliungcn

«assee Bauer. Heute findet . Wie jeden DonnerSiag , Tanzabend statt.
Die Tanzkapelle lciict Kapellmeister Suri Richter. (Siebe di« Anzeige.)

»
Donnerstag, den 22. Dezember 1932 :

badisches LandeSiheater : Wenn der jung« Wein blüht . 16 Uhr . geschlos¬
sene Vorstellung .) — Der Mann mit den grauen Schläfen . 20 Uhr .

badische Lichtspiele : Berge in Flammen. Beiprogramm . 17 un» 20 .30

„ Uhr .
Gloria -Palast : Ter verjüngte Adotar . Beiprogramm .
»«Ndenz -Lichispiel « : Ter weitze Dämon . Beiprogramm .
^kstauburg : Buster bat niivlS zu lachen . BoNdlut . Beiprogramm .
Kaffee Bauer : Kapelle Curl Richter. 20,30 Uhr : Tanzabend ,
teuerer : Dachauer Bauernkapelle .

Tkaata» - TO>*f* U - Ttiuui
, In München fand kürzlich die Erstaufführung dreier Orchesterlie-
>»er von Hermann Junker , dem bekannten Tbeonelehrer der

Dadijchen Hochschule für Musik, durch das Münchener Symphonie «

Orchester statt , die grobes Interesse und lebhaften Beifall fanden.

stanvesbuaiauszüge der Stadt Karlsruhe
. Tovessill « u«» veeroigungszeitr « . 20 . Dezember : Johami
falsch , Eisendreher , Witwer . 77 Jahre alt ; Äarokma Schrof ,
Ehefrau von Josef Schrof , Bierführer , 53 Jahre alt ; Beekdt -

am 22 . Dezember . 14 Uhr . - 21 . Dezember : Tcheresm
rc. i. . c_ .. .. .. rra .. ir <4,*n m,,k > «nxAir 70 cr .istre ntt : Reerdi -

sember, 14 . 30 Uhr . Wilhelmine Ehkig , Witwe von Adam

xhlig . Maurermeilster , 80 Jahr « alt ; Feuerbestattung am 23 .

L ^ ember , 15 Uhr . Rosa Bundschuh , Ehefrau von Josef
Bundschuh, Städt . Verw .-Asfisient , 61 Jahre alt , (Jmpfmgen ) .

Unsere Liliattnhader
den „Bolkssreund" durch die Post überwiesen erhalten , wollen

°>e für den Monat Januar benötigte Bezieherzahl (Erwerbslose
und Arbeit Siebend « getrennt ) spätesten» 24. De^ mber hier «

& Mitteilen . Die übrigen Filiale » bi» längsteu, 31. Dezember.
M' r Mtrn im Interest « einer vromvte» Regelung des Bersande»

den nächste« Monat um genau» Einhaltung der genannten
Armine .

, veremsanzeiger
^°« srub .
v Lederarbeiter -Verband Karlsruhe -Mühlburg . Di« Kollegen nebst

Arbeitsverbandsinvaliden werben ersucht , am Freitag . 23. De¬
rber . von 2- 4 Ubr beim Kassier P . Koch. Sylcherstratz« 43.
' ^ cks Weihnachtsspende sich einzufinden . Die Ortsverwaltung .

| Aus der Stadt 3>urlnch
Bürgerausschuhsitzung

Di« erste und wohl auch einzige Bürgerausschutzsitzung des lau¬
senden Jahres war auf Dienstag abend einberufen . Die Tages¬
ordnung umfahte 10 meist kleine Vorlagen , deren Erledigung nach
der Gemeindeordnung eben die mehr formelle Genehmigung durch
den Bürgerausichutz voraussetzt. Zunächst waren Ergänzungswablen
»um Stadtverordnetenvorstand vorzunebmen. Da Stadtverordneter
Hetze! (Soz .) in Stelle des verstorbenen Stadtrat Horst in den
Stadtrat eingetreten und Stadtverordneter Schweickert ( NSDAP . )
aus dieser Partei ausgetreten ist . Elfterer war Obmann , letzterer
Obmannstelloertreter im Stadtvrrordnetenoorstand . An ihre Stelle
traten di« Stadtverordneten Knaus ( Soz.) und Ostermeyer
(NSDAP . ) .

Sodann gab Herr Bürgermeister Hermann , sich damit gewis «
sermaben dem Bürgerausschuh vorstellend, eingehende Erläuterun¬
gen zum Voranschlag des laufenden Jahres , der. wie bekannt , vom
Stadtrat abgelebnt und von ihm vflichtgemäb in Kraft geletzt
wurde. Es war gewistermahen seine Programmred «. Er gab bei
dieser Gelegenheit auch das Ergebnis der diesjährigen Winternot¬
hilfesammlung bekannt , das erheblich höher lei , als das vorjährige ,
damit den Dank der Stadtverwaltung an die Geber verbindend .

Eine weitere und wohl die wichtigste Vorlage der Tagesordnung
betrifft die

Regulierung bzw . Seradelegnng des Sausengrabens
der di« meteorologischen Niederschlagswaster von Erünwettersbach
und Wolfartsweier nach dem Oberwald zu aufzunehmen und abzu»
lriten bat und desten unzulänglicher Zustand im Lauf« der letzten
Jabre wiederholt die Ursache von Sochwasterschäden in den an»
stobenden Feldern war . In Verbindung damit soll im Oberwald
ein kleines Rückhaltebecken angelegt werden . Damit wird dann der
sogen . Listengraben überflüssig und kann später eingeebnet werden.
Di« mit dieser Regulierung des Hausengrabens gleichzeitig noch
beabsichtigte Feldbereinigung der anstohenden und fast
durchweg in Privatbesitz sich befindlichen Felder ist leider , vorläufig
wenigstens , in der Kurzsichtigkeit der betreffenden Besitzer ge¬
scheitert.

Di« Regulierungsarbeiten , deren Aufwand einfchliehlich eines
verlorenen Zufchustes des Kreises in Höhe von 5000 Ji auf 6000 Jt
veranschlagt ist, wovon zwei Drittel auf Arbeitslöhne entfallen ,
sollen im Wege der Notstandsarbeit durchgefübrt werden.
Die dazu notwendigen Gelder sollen nach einer weiteren Vorlage
im Anlebensweoe beschafft und mit jährlich 3 Prozent amortisiert
werden.

Eine weitere Vorlage verlangt die Umwandlung eines bei der
Bezirkslvarlaste ausgenommenen sogen . Ueberbrückungslrrdit » i«
ein langfristige » , in gleichen Raten rückzahlendes Darlehen . Alle
diese Vorlagen wurden nach einer unwesentlichen Aussprache ein¬
stimmig genehmigt.

Zum Ausbau der an der Wilhelm - und Vlotterstrabe im Roh¬
bau fertiggestellten städtischen Wohngebäude , welche seit
mehr al » einem Jahre mangels der notwendigen Mittel »um Wei¬
terbau stilliegen , ist das Land Baden zur Hergabe eines Darlehens
unter verhältnismähig günstigen Bedingungen bereit unter der
Voraussetzung, dab »ur Sicherstellung dieses Darlehens in Höbe von
90 000 M. eine Sicherungshypothek auf diese Häuser eingetragen
wird . Gen. Jäger verweist in der Aussprache darauf , dab di«
fertigzustellenden Wohnungen so frühzeitig zur Vermietung aus¬
geschrieben werden möchten , dab diejenigen , di« daraus reflektieren ,
auch in der Lage find , ihre bestehenden Mietverpflichtungen (Kün¬
digung ) rechtzeitig zu lösen. Ferner wünschte er, dab die Stadtver¬
waltung der Frage der sogen . Stadtrandsiedlungen erneut Aufmerk¬
samkeit schenke , da die jetzt bestehenden Voraussetzungen etwas
günstiger lägen , als die früheren .

Die eiligen kleineren Vorlagen (Geländeverkäufe , Herabsetzung
der Svrunggebühren usw .) werden debattelos genehmigt . Nur bei
Bekanntgabe des Berichtes der Rechnungsvrllsungskommisston für
di« städtischen Rechnungen 1927/30 versuchten die Kommunisten
ein kleines Skandälchen zu inszenieren . Im Jahre 1929 hatte näm¬
lich der Stadtrat der engeren Stadtverwaltung einen Kredit von
5000 Ji bewilligt , um etwa notwendige Ausgaben der bei der For¬
cierung der damals schwebenden Verhandlungen mit den Michelin-
roerken behuss Verlegung desselben nach Durlach machen zu können.
O .-B . Zöller , der dafür Verantwortliche , hatte bei seiner Zuruhe -
setzung versäumt , über die Verwendung dieses Kredits Rechnung
zu lesen und dies erst auf Verlangen der Stadtverwaltung im lau¬
fenden Jahre nachsebolt. Bei Nachprüfung dieser Rechnung war
« in Teil der Ausgaben als ungerechtfertigt beanstandet worden.
Es war zu einem Prozeb zwischen Herrn Zöller und der Stadtver¬
waltung gekommen , wobei sich elfterer merkwürdigerweise durch den
bekannten nationalsozialistischen Rechtsanwalt Ruvv vertreten lieb.

Ein Vergleich vor dem Landgericht Karlsruhe , wonach Herr Zöller
sich zur Rückzahlung der beanstandeten Ausgaben verpflichtet«, hatte
diesen Prozeb beendet.

Ein weiteres Agitationstheater leisteten sich die Kommunisten
bei dieser Gelegenheit wieder einmal mit einem unter den obwal¬
tenden Verhältnisien völlig aussichtslosen Antrag auf eine einmalige
Winterbeibilfe für die Erwerbslosen . Es sei bei dieser Gelegenheit
doch auch einmal sestgestellt , dab die grobe Zahl der Kurzarbei¬
ter angesichts des durch die Notverordnungen bewirkten Lohnab¬
baues heute kaum besser daran lein dürfte , als di« Erwerbslosen .

Fl

Gemeinsame Weihnachtsseier
Auch in diesem Jahre hat es sich in jeder Hinsicht gelohnt ,

daß die drei Arbeitervereine Sängerbund Vorwärts , Arbeiter »
sportverein und Wassersportverein sich zusammengeschlossen ha¬
ben , um gemeinsam Weihnachten zu feiern . In erster Linie
wird dadurch der Gedanke der Zentralisation gefördert , der
des öfteren schon ausgesprochen wurde . Weiterhin kann sich die
Festgestaltung auf einer breiteren und künstlerischeren Grund¬
lage vollziehen . (Man denke in Zukunft an Darbietungen , wo
man Massen auf die Bühne stellt .) Für dieses Jahr kann man
mit dem Gebotenen zufrieden fein . Das schöne Weihnachts¬
konzert der Sängerinnen und Sänger stand auf einer be¬
achtenswerten künstlerischen Höhe . Dte Barkarole (Frauenchor
aus Hüffmanns Erzählungen ) hat sehr angenehm überrascht .
Schön und rein wurde gesungen . Chor und Dirigent haben sich
mit viel Liebe und Sorgfalt in die herrlichen Weisen ver¬
tieft . Auch der Chor „ Abend auf der Heide "

, welcher vom
Dirigenten , Herrn Musikdirektor Willy Eissler , für gemischten
Chor melodisch erweitert und vertieft wurde , war eine stolze
Leistung . Was allen Arbeitern gefallen mutz , ist die innige
Verbundenheit des Dirigenten mit dem freien Chorgesang und
der Arbeiterbewegung . Es wäre ja sonst nicht möglich, daß
die Tendenzchöre so wuchtig und überzeugend zu Gehör kamen
wie an diesem Abend . Da hört man den Rhythmus der Mil¬
lionen , die endlos aus dem Nächtigen anmarschiert kommen,
und dann dte gewaltige Steigerung zum dreifachen Fortissimo
bek der letzten Strophe , „Brüder , in eins nun bfe Hände — "

Das Liederkonzert war umrahmt durch die gute . Instrumen¬
talmusik der „Lyra " , die sich für diesen Abend uneigennützig
zur Verfügung gestellt hat . Nach der Pause wurde von der
Theaterabteilung des ASV . ein Schwank „Der keusch« Lebe¬
mann " in drei Akten aufgeführt . Wie alle Schwänke , ist auch
dieser im wesentlichen nur auf Lacheffekte eingestellt . Inhalt¬
lich hat er den Arbeitern nicht viel zu sagen . Die beiden Au¬
toren Arnold und Bach können froh sein , daß es noch so
natürlich komisch« Figuren gibt — wie Julius und Max —,
die wenigstens in der Art der Darstellung aus diesem Schwank
etwas machten . Man darf überhaupt sagen , daß di« Leistungen
der Spieler weit über das Dilettantische hinausgingen . Der Re¬
gisseur hat gute Arbeit geleistet .

Die Theatertrupp « wird den gleichen Schwank am 7 . Januar
noch einmal in Grötzingen , im Heim der freien Turner , zur
Aufführung bringen . Da ist ihnen wiederum ein volle » Haus
zu wünschen . Fritz Hauck .

£ etfte 7lacAucMeH
Rtelenfenersdrnnst in Japan

London , 22. Dez. Time» meldet au » Tokio : Während »ine»

schweren Sturme» brach gestern in der Stadt Jtoigawa Feuer aus,
dem 4 3 0 H ä « k « r, d. h. «in Drittel der Stadt . , »« Opfer fielen.

Postamt. Bankhäuser «nd ander« öifenlich « Gebäude wnrden zer¬

stört.

Seüailsknrznngen in SerHqecho |lowakei
Berlin . 21 . Dez . (Eig . Draht .) In der Tschechoslowakei hat

das Abgeordnetenhaus di« Regierungsvorlage über die Kür¬
zung der Gehälter und Pensionen angenommen . Die Abstim¬
mung vollzog sich unter großem Tumult .

EyeftevaNeni : « « oIg Sch « pllla . «teranlwcrllich: Bolitti. Fteittaai
Baden . BoltSwirischaft , SewerNchaftlichr» . Soziale » . Feuilleton . flu» aln
Wett. Die Well »ei Frau . Letzt« Nachricht«« : 6 . Setzaetzonm : Srotz-
KariSiutz« GemeinvepoUtit . Durlach, flu» Mtttrivaven. « erichi -zeitnng .
»art- rüde, Umgebung. Sozialiftilche» JnngvoU. Heim« u»d wandern,
Spor, und spiel , flusronfl« : Jolel eitel « verantwortlich für den
An,e:gen «eil : Kullav krtzgei Sämttich » wotznbaft «n « ari «rnv»

Empfehlenswerte Spezial - Firmen ! »»6

Benhoid - apotheke Unser
J . Becker
Karlsruhe , Rintheimer Straße I

Homöopathie - Allopathie
isl irot ) billigen Preises vollmundig , nähr -

Stadt-Apotheke
Gegründet 1820

kräftig und bekömmlich .

mit zentrale Wr Homüopafhle
Inhaber -, Hermann i'rumpfheller Brauerei Schrempp - Printz

Kwlitnße 19 (jejeaBbee der Hauptpost ) Teleph . 177

TRINKT
das gute

ans
richtig verwenden
und nicht verschwenden
dann billigster Hrennstoff Ißr Küche und Haus

ßöt &tau & am - thie *
Qamrooa ,G“ ' aS‘rombeÄdePi»eaM d‘ - Werke AAt

Waldseestraße 17 Fernrut t :

Cf ■

Hofbrauhaus Hatz A . - G .
Bauhütte Karlsruhe

Gomolnnützigo Baugoaollsoheft m .b .H
Marlenstraßa 96 , Talaphon 61200

RASTATT
Hochbau , Tiefbau - Eisenbetonbau. Zimmerei , Ducl -
deckunven, Glasereiu. Schreinerei, Gipser-, Terra? io
und Flattenarbeiten, Uebernahmn ranze ? Banproiekte
bis zur schiUsseltertivenHerstellung

_ A



Kalte Füße
sind nitmOfliicfi

in unseren mollieen

3.90Filz -Hausschuhen
d . ideal , uietnnacrttsfiescneRkiflr

Palll
1

Kranenstr . M

Herren - , Sport - und Berufskleidung

Bei

uieinnacms - u . neulanrs -austiugen
treffen sich Arbeiter unil Angestellte
I n 1076

1 KAFFEE BAUER 1
S Heute Donnerstag . 20 .30 Uhr W

1 Tanz-Abend |
H Kapelle Kurt Richter Z
S Ab morgen Frtitag, täglich da* große Pot- 5
2j poam s

| Fröhliche Weihnachten |
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiinmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiR.

"
^ onderanBehö ^

^ ^ ^
i

Frische Landbutter
Pfund 1 . 15

Extra große Enteneier (Ausld .)
68 —70 gr schwer (Kalki

10 Stück " . 85 6686
Margarine Pfd . von 0.25 ar
Eier Genger & Co .

Kaiserstr . ’4b und Filiale Kaiserstr - 172
Telefon 6348 Lieferung fiel Haus J

aka E
ln « in - und mehrfarbiQtr Herstel¬
lung liefert schnell und preiswert
die Verlagsdruckerei Volksfreund
GmbH. Karlsruhe . WaldstraBe 29

Sudle a . I April graste
2 -Ztmmer - Wohnung
Weststaot bevorzugt .
Zu rrfr u T 2327 i Vir

Ml . Zimmer
auf i Inn , zu bermicten
Sofirn 'tr . 168 . b . I

Orquarium mu Ti >ch u
Pflanz , 40X30X30 , vill
zu verk . Lud . Heinold
Bürgerftr .Q.H i V kÄ»

GevravU Ose»
z. Heizung «in. BereinS-
heimS für KofSfeuerung
gesucht , Angebote unt
j 23 ;9 an denBollSiro

2 gevranchLEmmiherve
weiß, (bemo 2 ichwarze
gut erhalten , billig zu
«crt Vlumenstr . 11 , v

Freitag u . Samstag die HaupfeinKaufslage
für Weihnachten !

jtoeUtaeUe '%e6c&enk -AdiheA

Notiz : Am Samstag, 24 . Dezember , sind unsere
Verkaufsräume bis 5 Uhr geöffnet

seiösiDindePÄÄnu
Muster. eroße Auswahl 1.46

Herr.- Hosenträger fiarniiur
in Qeschenkpac unu»3tlg 1.90Herren
rn . fest .Kra --, Kravatte schöne
Muster, voll» Länge u. Brei e .

Herr. -ODeriiemiien ^ hgu/m
h

Popelin , „eisiefeidt r MrlMi *

Damen-schlrmeÄÄ
Randbordieren u. Rundhak . 3.90

95 »%

1 .45
2 .75
3 .45
3.45

oamen-Hlno SÄ ;S e
. 95

Einnand -FeuerzeugÄ er; 1.25
urenDieisiiii äs . 75
Demii-Tascne fncn

h ‘
n̂

d
ch

r
en
mlt

Fleohthenkd in Farben 4 QA
sohwarz . biaun , blau . • • *»• ** *»

Derny Tasche uTror:Rind: . 2.90
Ledernen Kas % i .50

Toiiene - Garnnuren^ KT ^
Puderdose u. Zerstäuier . zus .

2 Stok. Seife , BA
1 Flascne ttöln . Wasser . . 954

PariumzersiauDer «
Bleikristall , ml Quasten ball . I . fc«

manikurehasien 9t.m .. 9
mit guten ötshlinstrumenten • * . wU

Farhhasien M lfarben und 75^

HiocRpacRung Briefpapier
enthaltend 20 Boxen. 6 Kalten
und 2» Umschläge aus keinem ßg ,
Fantasiepapier

Stoffelnband . 1 OK
Gr. 22X31,6cm » «£ «

KllPgen üröüe 29x31 cm Stück 80 ^

Herren Armhandunr 350
1 .25

fein vern 'C eit mit Lederband
nachttischiampcnen komplett

mit K'rne und Batterie • . .

Lebensmittel lör die Festtage
*$2eUcAt 4>L'U)u*dMci*eH
Nußschinken . Pfund 1 .45
Nußschinken ohne Schwaite l .fiB
Lachsschinken . . . Pfund 2 .45
Feinster gekochter
Salten hinke » . . . */* Pfund 60 4
Roher Schinken . */t Pfund 40 ^
Landleberwurst . . . Stück 30 H
Mettwurst . Stück 28 ^
Sardellenleberwnrst . . . 55 H
Kalbsleberwarst . 55
Schinkenwarst . 7< Pfund 28 H

Prlmn Cerveiat - and
Snlamlwarst . . . . Pfund 1 .20

GAnseleberpaateten in Terrinen
Trfllelleberwarat / GUnseleber -
warst in grober Auswahl

und TUUe
Frische Zentrllngenbut t er

Ptund 1 .20
Frische Molkerelbatter Ptd . 1 .25
Kochbatter . . . Pfund 1 .10
Limburger ohne Rinde
mit Kümmel 1 Ptund -Lalb 40 3 /
Vollfetter Camembert

6-telllg 65 H
Emme taler . . . */» Piund 45 ^

Java - 1 ee . O« Piund 85
Sumatra - Brocken mit
Goldspltsen . . . . >/ , Pfund 1 .25
Gebrannter Kaffee

Pfund 3 20 . 2.80, 2.20 1 .75
Margarine . . . Pfund 36 25 ^
NnBfett . Ptund 84 ^
Deutsches Fett . . . Pfund 55 ^
Seefische diese Woche sehr billigt

'Ufißd und 'QeQSuqel
Rehschlegel . . Ptund 1 .05
Rebruoken . Pfund 1.10
Rehbag . . . . . . . Ptund 75 H
Wildenten . . . . . . Stück 2 .45
Maatenten . Ptund 1 —

Suppenhühner
Junge Hahnen
GBnse , geteilt .
Ponlarden .

Pfund 85 H
Piund 1.10
Ptund 1 .85
Pfund 1.45

Fasanen . Stück 8.50

HasenrilcKen

Pfund

98mastganse
Wefhnachtskarnfen Ptd . 75

HirschDraten sehr billig ! 70 ,
Wochen - Scb egsi - Bug . Pfund I U v

^UcA-TConoeuteu ODSt*
Fettheringe in TomaL Dose 45 ^
Rollmops and Blamarck -
herlnge in Mayonnaise Dose 45 %̂
Filet schnitte

j
in pik . ^ se 45 L

Gnbelrollmopsl Sauce
Ostseebratheringe . . Dose 05H
Oelsardlnen . . große Dose 58

Junge Schnitt - and
Breohbohnen . . . . Vt Dose 40 ^
Junge Erbsen . . . '/» Dose 55 H
Jg . Erbsen m- Karott . 1/] Dose 65 ^
Mirabellen . . . . */i Dose 85 21,
Birnen , geschält . . */i Dose 75 H

Wlnsenhelmer Berg
Rosenheck -Riesling,9*r 1 .25 ‘92T 1 .45

Weinbrand ‘/t Flasche von 2 .90 an
Kirschwasscr */t Flasche 4 .56
Zwetschgenwasser . 7, Fl 8 .0

ätcQbarmoiitta ,
Mandoline , Damen »
rad , vill zu verfaulen
Gofle?aurrstr . 33 H . 111

Lebensmittel
kauft man gut und zu billigsten
Preisen bei 6681

AUGUST ERNST
Georg F , iedrlch - Str . 22 / Tel 641 6

2000 Rot»
a . 1. Hypothekb. Selbst
geber aej Angeb. uni .
Nr 6373 a b Bolfrsrv

AI » FS »IK» U « « - T,
N

eCaR

. 14 PM.-PW.

. Ptd .-Pkt.

70 *
80 *
90 *

d l« QualltBtamnrke

Unsere alten bewährten Mischungen
^

BRASIL -
hau $ halt _
FRAUENLOB, - ™ „
» » « ■aSDE HtB '."» »'1, l
Hessmer .
Mot smef cotlflinlrd n» pw .

mmm asTl CSmül»SS,.65*

«ssassszasg
“
\lnn Houtens, Wnlfflnmer , Enet «ml
oimnko-Kakaoin »i« pw-t,»dtun«,p

"
WM,Mi nnoarDinaindi

S* ZnnTnjZÜhr * Weinachtskarten
etnlösenl . - "

Plllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllll])

Sängerbund
%. Vorwärts

Karlsruhe

Am 26 . Dezember (2. weihnachtsfetertag ).
nacnm 3 Uhr . findet lm großen Saat der
.. Städtischen Festhalle " unsere

WMhnachtsfeisr
mit Kinderbescherung
Mitwirkende :

statt

Musikverein Karlsruhe , Dirigent G. Leon¬
hard . Tanzschule Sonntag Sievert . Leh
renn am Badischen Landestheater mit
Schülerinnen Soloqua tett Feuchter .
Der Kinderchor . Direktion Otto Bauer .
Der Männerctior des Vereins , Leitung
Kapellmeister Dr . Heine Knüll .

Ab 7 Uhr abends : GPOBCr FOSlDall
Einlaßgebühr -.
Mitglieder 30 Pfg ., Ntchtmitglleder 60 Pfg .
Tanzgebühr :
Mitglieder 60 Pfg ., Nichtmitglieder 1 RM .,
Damen frei .

NB . Die Mitglieder erhalten lm Vorverkauf Ihre
Einlaßkarten gegen Ausweis am Freitag , den
23 . Dezember , ab 7 Unr abends , im Verelnslokal
Grünwald . Ebenso werden dort auch Karten für
Ntchtmitvileder ausgegeoen *670

Badisches
Landestheater
Donnerstag. 22. Der.
Nachmittags

2. S,fchlost,ne vor
stellg f. » rwerbOtose
Dem der jmge

Wein diöhl.
Lustspiel von Björnson

Regle : Herz
Kitwirfende : Bertram
irrmarth .Lrvig , «ratzer
Benter , Seiiina , Rabe -
macher.ErVin.Schneidei
Ernst , Hieri , Schulze

Schönthaler
Anfang 10 Uhr
Snbe 17.46 Uhr

Lein ikartenverfaus !
— 1411

Abends

Ser Mnn
mit den grauen

Schlafen
^nstsviel von Leo Lenz

Regle : b o Trenck
Ritwirfende ! Ermarth

Erdig. Rademacher .
Höcker , iiloeble

Anfang 2000 Uhr
Ende 22 30 Uhr

«reffe B (0 60 - 3.90 .# )

Fr 23. 12 . Die Regi-
mentOtochier. Sa . 24. 12

Keine Vorstellung.
So . 26 . >2. Die Meister»
iinger von Nürnberg ,

(im Konzerttiour :
Kstritz-Pyritz.

' - . Ti

Ae * 4U &ik4 (*et4Hd

vom Besten 6ae Beste aue eriefenem hoch¬
wertigen rveizen von einerssthrenden Groß »
msthle eigene für une hergestellt bieten wir
unserer wetten Lundichaft ein hochfeine »
«Qualitätsmchl zu äußerst billigem preis , was
von jeber Hausfrau freudig begrüßt werden
wird . Nur echt mit obiger Zeichnung auf
unserer Verpackung . — Au haben in allen

zu Karlsruhe zählenden Bäckereien .

preis :
1 Pfund

Mk. -M P *un >
mt 1.25

IVet» und Sfutotuoeen
Edenkobener 1981 . */, FL 88 ^
Malknmmerer 1081 . . '/i FL 1 .10
Matknmmerer -
Hetllgenberg 1081 . . . FL 1.20
Bechthelmer »
Daobental 1080 Fl . 1.80
Vermoathwetn . 1/i FL 85 ^
Malaga . >/i Fl . 1.25
Span . Rotwein . . . . 7iFl . 08 ^>

4

kV
; I
•■■i

in 8 ver
schied
Sorten

Liter

ff ^ jtarljnjhfotLu S

Ä5Ä %

Bücher
braucht
Jeder !

JCcootäk,
Lese * ■ 9Klavier - |
Nachttisch *
Büqelciseo
Heizkissen
Kochplatten

zu besondet*
billigen

uisiiiiireiittpi '*^ ,
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